Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter. 
y 15 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
and und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 


Bezugspreis AF J., 1932 Poſtbezug (Polen und Danzig) 4.39 z. 
Poſen Start b der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 4 21 
durch Boten 4.40 21. Provinz in den Ausgabeſtellen 4 21. durch Boten J 
4.30 zl. Unter Streifband in Polen u. Danzig 6 zì. Deutſchland und ERS 


PA N); ir 


erstklassiger ſchwieriger Saz 50% Aufihlag. Abbeſtellung von Anzeigen nur A brantt. G A 
8 ant. 


‚Fabrikate. sowie übrig. Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 0.20 21. Bei höherer Gewalt ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er: S -jodon Zweck ` Or 
Autozubehör Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf ſcheinen der Anzeigen an . Tagen und Plätzen und für A Liste arats _ © K 
am billigsten bei Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes — die Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine lexander Maennel f 
Brz kl tosd Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des Poſener Tage- N ftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Drahtgefiechtfabrik A 
a es auto „A. blattes“. Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275 ` S a nzeigenaufträge: Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. o A 
Pamma. ul. Dabrowskiego 29 Telegrammanſchrift: Tageblatt: Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: SNN S Fernſprecher: 6275, 6105. — Rofifched-Konto in Polen: Poznan 7 ig A 
Tel 69-28.63-65 Geyr 1894 Poznań Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc. Drukarnia i Wydawnictwo, S Wim Ur 207 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z 0. 0. omy” EA 
Poznan). Poſtſcheck⸗Konto in Deutichland: Breslau Nr 6184. — Sein det w Poznan) Gerichts: und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan e u 


72. Jahrgang Donnerstag, fir. 27 


2. Februar 1933 


hitler und ſeine Aufgabe 


Verhandlungen / Der Wendepunkt / Nächten Dienstag 
Reichstags ſitzung | 


Reichskanzler Hitler hat die Abſicht, am ; Berlin, 1. Februar. 


fommenden Diensta 
ar B por den Reichs. Die Beratungen d s ge 
5 ein zu treten und einen Appell zur heute um 212 Un mailen, der Swen 
e rigteit an alle Parteien zu richten. punkt liegt augenblicklich in den Verhand⸗ 
— itig beabſichtigt er, der Volksvertretung lungen mit dem Zentrum, die in Form 
he Entwurf eines Ermädtigungsge: eines Briefwechſels geführt werden. 
des vorzulegen, das der Reichsregierung, Prälat Kaas hat ſeine Fragen noch geſtern 
; im Rahmen der Verfaſſung, die Möglich⸗ an den Reichskanzler übermittelt. Sie er⸗ 
"it geben würde, ihre Arbeit auf eine lün⸗ | treden ſich auf die . Kabinetts 


zu den Fragen der Verfaſſung und der 
Sozial- und Wirtjhaftspolitit, 
Ueber Perſonalfragen iſt geſtern 
überhaupt nicht geſprochen worden. 

* 

Berlin, 1. Februar. Reichskanzler Hitler 
empfing geſtern, den Blättern zufolge, den Prä⸗ 
ſidenten der oſtpreußiſchen Landwirt chafts⸗ 
kammer, der dem Reichskanzler einen ericht 
über die Notlage der oſtpreußiſchen Landwirt⸗ 


ſchaft gab. 
Das Ausland 


dere Periode ungefährdet von par⸗ 
amentariſchen Kämpfen einzuſtellen. 
e bei den Parteifreunden des Kanzlers ver: 
ptet, gedenkt man auch den neuen Reichs⸗ 
aushalt erit im Herbit im Reichstag 
de ingen. Man rechtfertigt dieje Abſicht mit 
Hinweis, daß der ſchnelle Regierungs: 
zunächſt eine Periode der finanz⸗ und 
Autſchaftspalitiſchen Einfühlung aller Reſſorts 
Werderlich mache. 
das Kabinett ſtellt, indem es ein Ermächti⸗ 
k eſetz fordert, an den Reichstag die For⸗ 
der Tole rierung. Zweierlei Bor» 
ngen müſſen für das Gelingen dieſer 
ein. 3 nay el M À 15 
a en die ti» 
5 Kokzatilde FERN ae. 
EN t hat, im Reichstag abgelehnt wer- 
& um andern muß 0 eine Mehrheit von 


Amen auf das vom Kabinett geplante Er⸗ 
ü Vchtigungsgeſeh vereinigen. 


Um dieje Vorbedingun 
è Bork gen zu ſchaffen, reichen 
N Aft die hinter dem Kabinett ſtehen, nicht 


der MR anderen Worten: bei den Gruppen 


2 tte (Bayeriihe Volkspartei, Fraktion 
$ Zentrum], mindeſtens bei einem 


An von ihnen, darf die Verſtimmung über den 
A „Harzburger“ Charakter des Kabi- 


Berlin, 1. Februar. 


Es war ein beliebtes, wenn auch ſehr bedent- 
liches Mittel des innerpolitiſchen fais, die 
Rüdfiht auf das Ausland als Haupt: 
argument gegen eine Pr dta bonga A 
wie fte jetzt erfolgt ijt, ins Feld zu führen un 


zu prophezeien. Die objektive Haltung aller 
maßgebenden und ernſt zu nehmen: 
den Kreiſe des Auslandes und die 
ruhigen, zuverfihtlihen Kommentare insbeſon⸗ 
dere der wirtſchaftlich intereſſierten Blät⸗ 
ter ließen 9 in am erſten Tage erkennen, daß 
niemand daran dachte, fih irgendeiner Panik⸗ 
ſtimmung oder auch nur einer mißtrauiſchen 
Zurückhaltung hinzugeben. 


Die Entwicklung der Dinge wollte es, daß die 
Kabinettsbildung in Deutſchland mit dem Be⸗ 
inn der mari K teverhandlungen zuſammenfiel; 
ie „Financial Times“ hatte in dieſem Zuſam⸗ 
menhang ſchon geſtern eine zuverſichtliche 
Note angeſchlagen und heute äußert ſich ein 
anderes Blatt der Londoner City, die „Finan⸗ 
cial News“, in dem gleichen Sinne; es ſchreibt, 
die Bankkreiſe ſeien nicht ſonderlich be⸗ 
ſorgt über die wahrſcheinliche NRückwir⸗ 
kung des deutſchen Regierungswechſels auf die 
Ausſichten der ſoeben in Berlin eröffneten Still⸗ 


Deutſche 


Der neue Reichskanzler Hitler und ſein 
Kabinett werden von den Blättern, die den im 
Kabinett vertretenen Gruppen naheſtehen, als 
ein erfreuliches Zeichen der Einigung innerhalb 
der nationalen Front begrüßt. 

Der nationalſozialiſtiſche „Angriff“ nimmt 
wur Ernennung Hitlers heute abend noch nicht 

tellung. Er veröffentlicht nur die Bang 


> ide sd aa parlamentariſche 


kg telıtgung am Kabinett und die Be- 
VB des Reichsjuſtizminiſteriums mit einem 
umspolitiker anbot. Das 
ſchwerlich mit dieſem Reſt abfinden, 
dem Feſt übrig geblieben iſt, das die 
tger Front unter ſich gefeiert hat. Eis» 
e Haltung ſo lautet das neue 
ort, das, vom Zentrum ausgeſtreut, in 

ndelgängen des Reichstages zirkuliert. 


Rr des 1 mit Kaas 
Erlitius at faſt zwei Stunden gedauert; 
noch keine Klärung gebracht. Präla 
i. itelte eine Reihe von Fragen über den 
runs ſicht genommenen Kurs der neuen Res 
ng. Der Reichskanzler hat ſich die Beant⸗ 
ieſer Fragen, deren Formulierung 
olgt, v ten. 


py die Deut che Volkspartei ver⸗ 
mag C0 jeder Richtung hin abwarten d. 
pat ihre Haltung einzig und allein von 
i ramm des neuen inetts abhängig, 
t ereit, dem Kabinett eine gewiſſe An- 

zuzubilligen. 
das 


en. 0 
ein 
k Permin 

SMini 


entrum aber 


Sihl 


einen ng ng Göbbels', der aber vor der 
e Kabinetts geſchrieben ift. Der 
„Lokalanzeiger“ betont, daß das neue Kabinett 
im Reichstag über 
aber einen erheblich größeren Teil des Vol 
inter ſich habe, als in den Mandatsziffern der 
ationalfozialiften und Deutſchnationalen zum 
Ausdruck komme. Die Teilnahme des Enten 
Bundesführers des Stahlhelms, Franz Seldte, 
an dem Kabinett bedeute, daß in dieſem Kabi⸗ 
nett zum erſten Male im 8 praktiſcher 
und ſachlicher Politik die uſammenfaſſung 
aller nationalen Kräfte zum Ausdruck komme. 
„Der Tag“ erklärt, daß durch das ganze natio⸗ 
nale Deutſchland ein Aufatmen der Freude 
gehe. Hindenburg, Hitler, Hugenberg, Seldte 
u einem . h eeint, das ſei die gewaltige 
Dee die eutſchland retten müſſe. Die 
„Börſenzeitung“ ſieht in der Berufung Papens 
zum „dos üg in der Tatſache, daß ſo⸗ 


eſetzes 
i, ewicht 
die Tolerierungsperiode womöglich 


t i Gr 
fe 


wohl das Wirtſchaftsminiſterium als auch das 
Ernährungsminiſterium in der Hand Hugen- 
bergs vereinigt iſt, für Deutſchland nach innen 


und die Slillhalleverhandlunnen 


dabei insbeſondere eine Kredit lataſtrophe 


über die Ernennung des neuen Kabinetts und 


eine Mehrheit N 
2 


halteverhandlungen. Die beiden in erſter Linie 
an dieſen Verhandlungen beteiligten Kabinetts⸗ 
mitglieder, Freiherr v. Neurath und Graf 
Schwerin von Kroſigt, bildeten in jeder 
Beziehung eine Gewähr dafür, daß nicht 
ui einer Aenderung der offiziellen 

eu 
fen Verhandlungen zu rechnen ſei. 

Natürlich ſpielen bei den Erörterungen auch 
die von früher her bekannten Pläne Hugen⸗ 
bergs für eine Herabſetzung der inneren und 
äuberen Schulden eine Rolle; aber auch hierbei 
wird man in der rege Preſſe vergeblich 
vel irgendeiner Animofität im Ausdruck oder 
in der Tendenz ſuchen. 


Aalionalſozialiſten kündigen 
Auflöſung des preußiſchen 
CLaundlages an 


3 | Berlin, 1. Februar. 

Im Hauptausschuß des Preußiſchen Landtages 
kam es heute bei Sitzungsbeginn zu einem poli⸗ 
tiſch intereſſanten Zwiſchenfall. Der Ausſchuß⸗ 
vorſitzende, Abg. Hinkler (Nationalſozialiſt), 
beantragte, die weiteren Ausſchußverhandlungen 
auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, da, wie 
er bemerkte, der Preußiſche Landtag ja ohnehin 
bei feinem nächſten Zuſamentreten die 

Auflöſung des Parlaments beſchließen 

werde. Es entwickelte ſich über dieſe Ausführun⸗ 

gen und den Antrag des Vorſitzenden eine kurze 
| Ausfsrache, in deren Verlauf 9 
; ‚(Rationalfogialift) die Meinung 

ERIN falls eine Landtagsauflöſung auf den 

eſtehenden beiden Wegen, nämlich durch Mehr⸗ 
heitsbeſchluß des Parlaments oder durch Be⸗ 
ſchluß des Drei⸗Männer⸗Kollegiums unmöglich 
ſein ſollte, gebe es ja auch noch gewiſſe andere 
Wege, auf denen man dieſe Angelegenheit regeln 
könne. 

In Kreiſen der Ausſchußmitglieder der an⸗ 
deren Fraktionen wurde dieſe Andeutung Hink⸗ 
lers ſo aufgefaßt, als ob man mit Beſtrebungen 
auf Ausſchaltung des Preußiſchen Landtages 
für den Fall einer Ablehnung der Auflöſung 
würde rechnen müſſen. Der Antrag Hinklers, 
die Beratungen des Ausſchuſſes abzubrechen, 
wurde gegen die Stimmen der Nationalſozia⸗ 
liſten abgelehnt. Allerdings waren die Deutſch⸗ 


nationalen an den Ausſchußverhandlungen nicht 
beteiligt, weil ſie noch immer vom Hauptaus⸗ 


ſchuß wegen ihrer Differenz mit dem Vorſitzen⸗ 
den Hinkler ſich fernhalten. In parlamenta⸗ 
riſchen preußiſchen Kreiſen wird darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß man bei Neuwahlen zum 
Preußiſchen Landtag mit der Möglichkeit red): 
nen müſſe, daß das Zentrum ſeine bisherige 
Schlüſſelſtellung im preußiſchen Parlament zu⸗ 
gunſten der Deutſchnationalen verlieren könnte. 


Stimmen 


und außen hin ein ausſchla 
der Wage eng und eine h 
rung dagegen, daß unter nafionalj 

Einfluß gefährliche Wirtſchaftsexperkmente vere 
ſu werden können. ie „Deutiche Allge: 
meine Zeitung“ meint, die ganze A 
Meinung werde Hitler die Chance nicht ver⸗ 
en ern, auf die er als 70 der größten 


Ni kühne Entſcheidung ſei es in jedem 
u 

werde 
nun 


ie nd wichtigen een Reſſorts und 


— 


. 13 
nreichend; iche⸗ 
ialiſtiſchem 


ür das Auswärtige Amt gebe die Gewähr, daß 


vorausſichtlich A 


und aufreibend geſtalten, und das vielleich 


a 
Haren Faktor des politi 
habe. Der nationalſozialiſtiſche Führer werde 
nun zu zeigen haben, ob er das Zeug zum 
Staatsmann beſitzt. Das Blatt wirft weiter 
die Frage auf, ob Hugenberg gewillt fei, 
zum Parlamentarismus zurückzukehren, be⸗ 
zweifelt das jedoch. FENIN, 
| as Blatt der chriſtlichen Gewerkſchaften, 
„Der Deutſche“, jagt, die Gewerkſchaften mir- 


N Haltung gegenüber die⸗ 


neralfeldmarſchalls un 


Blatt, um den Verdacht 


den einen Kurs im Geiſt der Harzburger, der 
jetzt zu erwarten ſei, mit allen Mitteln be⸗ 
kämpfen. Denn nicht Hitler werde die 
olitik und das Programm dieſer Regierung 
eſtimmen, Hugenberg habe das Wirtſchafts⸗ 
und Ernährungsminifterium in der Hand. Er 
habe auch die Beſetzung des Arbeitsminiite: 
riums beſtimmt. Er und Seldte aber ſeien 
ausgeſprochene Gegner der Gewerkſchaften und 
des ſozialen Volksſtaates. Hitler werde der 
Gefangene Hugenbergs, Papens und der Groß⸗ 
agrarier ſein. j 

Die „Germania“ nimmt bisher noch feine 
Stellung. 

Von den Linksblättern betont die „Voſſiſche 
Zeitung“ die Verantwortung des Reichspräſi⸗ 
denten für die Entwicklung der Dinge. m 
Augenblick 1 ſozialer Spannungen, die 
nut durch ſorglichſten und ſchonendſten Aus» 
gleich der widerſtrebenden Kräfte erträglich ge⸗ 
macht werden könnten, werde ein Kurs wed: 
ſel vollzogen, der als eben, e wirken 
müſſe. Was könne geſchehen, ſo fragt das 
k zu entkräften, daß ein 
Kabinett der Oſthilfe entſtanden ſei mit der 
diktatoriſchen Spitze gegen die Kreiſe, die bis⸗ 

r den Staat getragen und durch Opfer und 

eiden das Reich immer wieder gerettet haben? 
Das „Berliner Tageblatt“ hält es für ſchwer 
vorſtellbar, daß das Zentrum bereit wäre, für 
den tollkühnen Verſuch, für das fait accompli, 
das angerichtet worden ſei, nachträglich ein 
Stück Verantwortung zu übernehmen. Scheide 
aber das Zentrum aus, dann könne dieſes 
Kabinett nur gegen den Reichstag regieren. 
Man müſſe den neuen Männern die Bereit⸗ 

ft zutrauen, mit allen Mitteln, auch mit 
enen, die in der Verfaſſung keinen Raum 


haben, die Mehrheit zum Schweigen zu brin⸗ 
en. 


9 Der . „Vorwärts“ erklärt, 
der Reichspräſident habe mit der Ernennung 
dieſer Regierung die furchtbarſte Verantwor⸗ 
tung übernommen, die jemals ein Staatsober⸗ 
haupt übernommen hat. Die Organiſationen 


der Eiſernen Front ſtünden in engſter Verbin⸗ 


dung miteinander und verfolgten die Entwid: 
lung mit äußerſter Spannung. Sieg oder 
Untergang hänge von der Bereitihaft und Ent⸗ 
ſchloſſenheit des arbeitenden Volles in dieſem 
vielleicht für Jahrzehnte entſcheidenden Augen: 
blick ab. te Bereitſchaft und vollkom⸗ 
menſte Einigkeit ſeien das Gebot der Stunde, 
Die E der NSDAP. veröffent- 
licht eine Erklärung, in der es u. a. heißt: 
Mit dem 0 5 der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung, f Hiller, iſt der Mann des 
Vertrauens des Volkes an die Spitze der Re⸗ 
terung treten. Der Herr Reichspräſident 
hat damik den Schritt vollzogen, der endlich 
dem Willen und dem Sehnen der Millionen 
des deutſchen Volkes 
größten nationalen 
e 


ihi i 
deraufſtieg der Nation ſehen. Die national- 
ſozialiſtiſche Bewegung weiß ſich eins mit dem 

wenn fie in dieſer 


angen deutſchen Volk, wen je 
& ren Reichspräſidenten dankt für 
ſeine geſchichtliche wi die den Ruhm des Ge⸗ 


eere im Weltkrieg 
amen des jungen 


erer 
auf immer auch mit dem ni 
Deutſchlands verbindet, das en Herzens 
ür Freiheit ſtrebt. Die N ee A 
ie neue Regierung keine nationalſozialiſtiſche 
Regierung iſt, aber ſie iſt ſich deſſen bewußt, 
daß . aperang den Namen ihrers Füh⸗ 
rers Adolf Hitler trägt. Mit einem ſtarken 
nationalſozialiſtiſchen Vortrupp iſt der Führer 
in die Regierung eingerückt und hat ſich an 
ihre Spitze geſtellt, um dem deutſchen Volk und 
ae: Freiheit eine Gaſſe zu bahnen. Und 
eshalb ſtehen hinter dieſer 2 ° erſt⸗ 

nicht nur die Machtmittel des Staates 
einſatzbereit, ſondern me ihr ſteht tatbereit 
und u Gedeih und Verderb mit ihrem Füh⸗ 
111 malilim 5 eee er ista 
nalſozialiſtiſchen Bewegung, deren große hiſto. 
age Auf = warmer auch auf 55 ſtaats⸗ 
politiſche Gebiet übergegangen iſt. Der Kampf 
um die . iſt beendet, der 
Durchbruch zum Staat ift der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen e nach dreizehnjährigem Kin: 
gen gelungen er größere Kampf der Re: 
gierung Hitler für das deutſche Volk beginnt 


Diener Slimmen 
zur Ernennung hillers 


Wien, 31. Januar. Die Ernennung Hitlers 
zum Reichskanzler wird in der geſamten Preſſe 
in ausführlichen Leitartikeln je nach Partei⸗ 
Re gewürdigt, wobei alle Blätter auf die 

edeutung der noch ausſtehenden Entſcheidung 
des Zentrums und der Bayeriſchen Volfspartei 


mali 


hinweiſen. 
Am freudigſten wird die Ernennung Hitlers 


`% 


von der nationalſozialiſtiſchen „Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Tageszeitung“ begrüßt. 

„Die „Reichspoſt“ ſpricht den 
ſpäter einmal im Rückblick auf die Ss 
die Fieberſchauer dieſer Tage und Wochen als 
Geneſungskriſe bewertet werden können. 

Die „Wiener Neueſten Nachrichten“ weiſen 
darauf hin, daß in dieſer Stunde auf das neue 
Kabinett mehr Hoffnungen geſetzt werden als 
Kt eine Regierung in den letzten zehn 
Jahren. 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſpricht von einer 
beiſpielloſen Entwicklung nach aufwärts. Hits 
ler ſei am er Aber a dieſes Ziel 
erſt ein Anfang, und dieſer Anfang werde 
ſchwer ſein. f j 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ erklärt Hits 
lers Berufung ins Reichskanzleramt als ein 
großes zeitgeſchichtliches Ereignis. Das Kabi⸗ 
nett Hitler ſei ſeit dem Sturz der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Regierung Hermann Müller wieder 
das erſte, auf parlamentariſchem Boden er⸗ 
ſtandene Miniſterium. en 

Im „Wiener Neuen Journal“ begrüßt der 
frühere Reichskanzler Dr. Marx die Entſchei⸗ 
dung des Reichspräſidenten und ſagt, wenn 
auch dieſer Fortſchritt ein Riſiko habe, fo müßte 
er doch einmal gewagt werden, um in Zuſam⸗ 
menarbeit aller vaterländiſch Denkenden zum 
Beſten des Volkes zu wirken. 1 

Der Artikel der „Arbeiterzeitung“ enthält 
leidenſchaftliche Ausfälle gegen Hitler und die 
Nationalſozialiſten. 


Angariſche Stimme 
zur Regierung Hitler 
Budapeſt, 1. Februar. 


bemuftlein der 13 Millionen nationalſozialiſti⸗ 
iher Wähler werden eine ausſchlaggeben 
deutung für die Außenpolitik ganz Europas 


haben. 
—— 


Der Lodzer Lehrerprozeß 
vertagt 


A, Warſchau, 1. Februar. (Eig. Telegr.) 

Vor dem Warſchauer Appellationsgericht 
kam geſtern 8 die Appellations⸗ 
klage der Direktion und der Lehrer des Deut⸗ 
ſchen Knabengymnaſiums in Toti gegen 
die ganes des von polniſcher Seite dort ge- 
gründeten jog. deutſchen „Kultur: und Wirt- 
ſchaftsbundes“, Danielewſki und Ge 
noſſen, zur Verhandlung. Die Angeklagten 
hatten den deutſchen Lehrern in einem in- 
zwiſchen een Wochenblättchen 
„Deutſcher Volksbote“ vorgeworfen, die ihnen 
anvertrauten Kinder des Lodzer deutſchen 
Gymnaſiums in polenfeindlichem Sinne zu 
erziehen und von deutſcher Seite beſonders 
hierfür bezahlt worden zu ſein. Eine Belei⸗ 
digungsklage der von dieſen Vorwürfen Be⸗ 
troffenen war durch Urteil des Lodzer Be⸗ 
zirksgerichts vom 21. Dezember 1931 abge- 
wieſen worden. Direktion und Lehrerſchaft 
des Gymnaſiums 8 die Appellations⸗ 
klage eingereicht, die den Gegenſtand der 
geſtrigen Verhandlungen bildete. Der Haupt⸗ 
angeklagte Danielewſki ſſe inzwiſchen ver⸗ 
ſtor ben. Seine Genoſſen hatten es vor: 
gezogen, nicht vor . erſche i⸗ 
nen. Die Vertretung der Direktion und der 
Lehrerſchaft übernahmen ein Rechtsanwalt 
aus Lodz, ferner der aus dem Breſt⸗Prozeß 
bekannte Warſchauer Rechtsanwalt Ster ⸗ 
ling und noch ein dritter Rechtsanwalt. 
Die Anwälte beantragten die Vertagung, 
Wiederaufnahme des Beweisverfahrens und 
die Feſtſtellung des tatſächlichen Sachver⸗ 
halts, der den Ausſagen der Belaſtungs⸗ 
zeugen Jakob und Bauer in der erſten In⸗ 
ſtanz zugrunde liegt. Das Gericht gab den 
Anträgen ſtatt und vertagte die Verhand⸗ 
lung auf unbeſtimmte Zeit. 

—— 


Namens 
des Slaalspräſidenlen 


A. Warſchau, 1. Februar. (Eig. Telegr.) 

Die Hauptſtadt feiert heute den Namens⸗ 
tag des Staatspräſidenten. In der Oper 
fand geſtern eine feierliche Kundgebung zu 
Ehren des Staatspräfidenten ſtatt; heute 
folgt ein offizieller Feſtgottesdienſt in der 
Kathedrale. 

Der Staatspräſident hat noch geſtern die 
angekündigten Neuerſcheinungen von Woje⸗ 
woden unterzeichnet. 


der Lodzer 
Bomben-Prozeß 


A, Lodz, 1. Februar. (Eig. Telegr.) 

Das Lodzer Bezirksgericht hat geſtern das 
Arteil gegen die Vartan dentellebes ber Lodzer 
Nationalen Arbeiterpartei, Kuchciak und Ge- 
noſſen, geſprochen, die eines Raubüberfalls auf 
den Kaſſierer eines großen Lodzer Textilunter⸗ 
nehmens und der Legung von Bomben im Woje⸗ 
wodſchafts⸗ und Magiſtratsgebäude von Lodz 
beſchuldigt waren. Die Angeklagten wurden für 
ſchuldig befunden. Kuchciak iſt zu insgeſamt 
15 Jahren Gefängnis, die beiden andern Haupt: 
angeklagten zu 12 und 11 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden. Die übrigen 7 s ik ten 
erhielten Freiheitsſtrafen von 214 bis Jahren 
Gefängnis. 


unſch aus, daß 


* Poſener 


Tageblatt 


Beigelegter Konflikt 


A. Warſchau, 1. Februar. (Eig. Telegr.) 


Durch eine Erklärung in der halbamtlichen 
Nachrichtenagentur „Iſkra“ wird der zwiſchen 
dem Handelsminiſter Zarzycki und dem 
na Januſz Radziwilt entitandene 

onflitt für beigelegt erklärt. In der 
Erklärung heißt es, daß eine Konferenz des 
Handelsminiſters und des Fürſten Nabziwilt 
beim Miniſterpräſidenten ſt or ſtattge⸗ 
funden habe, an der auch der Vorſitzende des 
Regierungsblods, Sia mw et, teilnahm. Auf 
dieſer Konferenz ſei Ben worden, daß 
Fürſt Nadziwill als Mitglied des bag 
rates der Kattowitzer G. und der Ver⸗ 
einigten Königs⸗ und Lurahütten ſeit Okto⸗ 
ber 1931 keine ſtändigen Bezüge 
erhalten und auch ſonſt keine materiellen 
Intereſſen in dieſen Unternehmen habe. Fer⸗ 
ner wird feſtgeſtellt, daß Fürſt Nadziwilt 
bei der im Juni 1932 beim General Ja: 
rzycki in Warſchau abgehaltenen Konſe⸗ 
renz, in welcher der General den polniſchen 
Auſſichtsräten in der oberſchleſiſchen Mon⸗ 
taninduſtrie mangelnde Tatkraft in der 
Poloniſierung dieſer Induſtrie vorwarf, 
nicht anweſend geweſen ſei. Eine 
weitere Feſtſtellung beſagt, daß Gliwie 
und Pienawſki bereits im Oktober v. Is. 

ihre Mitgliedſchaft in den Auſſichtsräten des 
Flick⸗Konzerns niedergelegt haben. 


General Zarzucti ſtellt ſeinerſeits feit, daß 
eine heftige Kritil an den polniſchen Auf⸗ 
ſichtsrüten in der oberſchleſiſchen Montan: 
induſtrie durchaus berechtigt ſei und 
daß er die Berechtigung dieſer Kritik be⸗ 
weiſen könne. Seine Kritik habe ſich je⸗ 
doch in keiner Weiſe gegen die Perſon 
des Fürſten Radziwitl gerichtet. 


die erwerbsloſen Angeſlelllen 


A. Warſchau. 1. Februar (Cig Tel.) 


Dem Kürmilgen Proteſt der Angeſtellten gegen 
die eigenmächtige W der Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützungen der gestellten at die 
Regierung dadurch ſtattgegeben, daß Vorſtand 
und Auffihtsrat des Warſchauer „Zaklad Übez⸗ 
pieczen“ gestern für aufgelöſt erklärt worden 
ind, Die Leitung des Zaktad hat ein Regie: 
rungslommiſſar übernommen Der Regierungs: 
kommiſſar hat ſofort angeordnet, daß vom heuti⸗ 
gen 1. Februar ab den erwerbsloſen Angeſtellten 
wieder die geſetzlichen een in 
voller Höhe auszuzahlen jind. D 8 Er⸗ 
werbsloſen, die in der zweiten Januarhälfte 
nur 40 N der ihnen jzuſtehenden Unter: 
ſtützungsſätze bekommen haben, jollen den Reit 
nachgezahlt erhalten. Andererſeits wird 
nach dem Vorbild von Poſen und Königshütte 
die Unterſtützungsfriſt der erwerbsloſen Ange⸗ 
ſtellten von neun auf ſechs Monate herab⸗ 


Frankreichs neue Regierung 


Das Kabinett Daladier ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
lammen: 


Miniſterpräſident und Krieg: 
(radikaler Abgeordneter); 


uſtiz und Vizepräſident: Penanciet (ra: 
ee? P ( 


Auswärtiges: Paul » Boncour (bei teis 
ner Fraktion eingeſchriebener Senator); 


Inneres: Chautemps (radikaler Abge⸗ 
ordneter); 


Finanzen: George Bonnet (radikaler Ab⸗ 
geordneter); 


Budget: Lamoureux (radikaler Abgeord⸗ 
neter); 


Kriegsmarine: Leygues itant bei der 
Mitte). ng (Hofp 


Daladier 


Handele marine: Frot (Unabhängiger Son 
zialiſt, Abgeorbnetel; a 


A Ubgenrbnetee). ee e 
Arbeiten: Francois Albert (radikaler Ab- 
geordneter); 
Kolonien: Sarraut (radikaler Senator): 
Luftfahrt: Cot (radikaler Abgeordneter); 


zumn Miellet (raditaler Abgeord⸗ 
neter); 

Oeffentl Geſundheitspfle Danielo 
Genet kn a a 


oft und Telegraphenweſen; Lauren! 
E 72 a c (Abgesehen linz Mitte); 4 


Handel: Serre (radikaler Senator); 


Deifenit Arbeiten: aganon (rabi: 
faler Wen e, a ( 


Landwirtschaft: Dueuille (radifaler Abs 
geordneter). 
Es . alſo bei weitem die Herriot⸗ 


Partei; ein lintsbürgerliches Kabinett mit ge 
ringer Anlehnung an die Mitte. 


Die Finanzianierungspläne 
des Kabinelts Daladier 


Paris, 1. Februar. 


Die vorerſt noch recht ſpärlichen Auslaſſun⸗ 
gen über die Budget⸗ und Bee 
pläne des Kabinetts Daladier, das von 
der Preſſe nicht unfreundlich aufgenommen 
wird, wenngleich ſie auf dem prekären Cha⸗ 
rakter der neuen Kombination hinweiſt, 
ſollen in parlamentariſchen Kreiſen einen 
nicht ungünſtigen Eindruck ge⸗ 
macht haben. — Nach dem „Matin“ be⸗ 
abſichtigen Finanzminiſter Bonnet und 
Budgetminiſter Lamoureux, den durch 
Einſparungen und Steuerangleichungen ab⸗ 
udeckenden Anteil des Budge Fan 

er laut „Echo de Paris“ auf Grund einer 
neueren Berechnung nicht 11, ſondern nur 
6 Milliarden betragen fol — auf 4 Miliar: 
den einzuſchränken, ſo daß die Befürchtun⸗ 
gen derer, die ein zu ſtarkes Anziehen der 

teuerſchraube als gefährlich für die Natto: 
nalwirtſchaft bezeichnen, beſchwichtigt wür⸗ 
den. Im übrigen würde ein Teil der Vor⸗ 
Waage der früheren Finanzminiſter Germain 
artin und Chéron in den neuen 
Finanzſanterungsplan 


eingearbeitet 
werden. i 


Grüne Sport-undTierzuchtworhe 
in Berlin 1933 


vom 28. Januar bis 5. Februar 


Sonnabend vormittag wurde die Grüne Sport: 
und Tierzuchtwoche mit einem Feſtalt in der 
Ehrenhalle der Deutſchen Schützengiloen fei »lich 
eröffnet. Nahezu 1600 Cl rengäſte hatten ſich 
hierzu in den Ausſtellungshallen am Funkturm 
eingefunden Die Reichs⸗, Staats und Rom: 
munalbehörden woren aum ſend ferner fah 
man Vertreter des F plomatiſchen Korps, von 
Landwirtſchaft, Wiſſenſchaft, Induſtrie und 
Handel 


Man fah neben dem Reichsernährungsminiſter 
Freiherrn von Braun den Chef der Heereslei⸗ 
tung, den Berliner Roltzeipräfidenten und an» 
dere Prominente Ebenſo war die deutſche und 
ausländiſche Preſſe. vertreten. 


Nach dem einleitenden Muſikſtüb ausgeführt 
von der Charlottenburger Schützenkapelle, führte 
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm in feiner Ber 
grüßungsanſprache aus, daß die „Grüne Sport⸗ 
und Tierzucht⸗Woche Berlin 1939“ die traditio» 
nelle Fortſetzung ber „Grünen Woche Berlin“ 
ſei. In dieſem Jahre ſeien aber die ſpeziellen 
land: und ſorſtwirtſchaftlichen Darſtellungen 
fortgelaſſen worden, um der im Mai dieſes Jah⸗ 
res (vom 20. bis 28. Mai) ſtattfindenden Wan⸗ 
derausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft Ausſtellungsgebiete nicht vorwegzu⸗ 
nehmen die wie bisher Beſtandteile der Wander- 
ausſtellung ſeien. Dafür ſind aber die großen 

(Tierſchauen um fo ſtärker ausgebaut. und das 


Internationale Reit- und Fahrturnier meije 
eine Beſetzung auf wie nie zuvor, 


Die enorm ſtarke Beteiligung von 2500 Nen⸗ 
nungen mit mehr als 500 Pferden beweiſe die 
Bedeutung der Berliner Turniere. Dänemark, 
Holland, Irland, Norwegen. die Schweiz. die 
Tſchechoſlowakei und Ungarn haben hervor- 
ragendes Pferdematerial nach Berlin geſandt. 


Mehr als hundert Vereine und Verbände 
haben die große Naſſehunde⸗Schau, die Geflügel⸗ 
und Kaninchen⸗Ausſtellung ſowie die übrigen 
Tiergruppen beſchickt. Auch die Angel- und 
Schießſport⸗Ausſtellung zeigt koſtbare kulturge⸗ 
ſchichtliche Stüde. 


Trotz der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage, 
die zu einem völligen Abſterben des Ausſtel⸗ 
lungsweſens in anderen deutſchen Staaten ge⸗ 
führt hat. hat ſich die Reichshauptſtadt mit 
ihren Veranſtaltungen behauptet. 


Reihsminiiter für Ernährung und Landwirt: 
ſchaft Freiherr von Braun ſprach ſich in ſei⸗ 
ner Eröffnungsanſprache über den Wert der 
Ausſtellungen u. a, dahin aus, daß dieſe vor 
allem auch das Intereſſe der Kleingärtner, 
Kleinſiedler und der tlerliebenden Städter fin: 
den werde, jo daß mit dieſer Veranſtaltung auch 
„„ in unſerem Volke eingegangen 
wird. 

Mit dem Deutſchlandlied wurde der Feſtakt 
beendet, worauf die Ehrengäste einen Rundgang 
durch die ſich in allen Teilen fertig darbietende 
Ausſtellung unternahmen, um dann in einer der 
großen Hallen der Vorprüfungen zu Internatio⸗ 
nalen Reit: und Fahrturnier beizuwohnen. 

Omarsax. 


Poliliſche Juſammenſtöße 
in Pforzheim 


8 Verletzte 


Pforzheim, 1. Februar. Die SA. und der 
Stahlhelm veranſtalteten Dienstag abend einen 
Fackelzug an dem etwa 1000 Perſonen teils 
nahmen. Es kam in mehreren Stadtteilen zu 
blutigen Zuſammenſtößen mit Kommuniſten. 
Bis Mitternacht wurden in die Krankenhäuſer 
acht Verletzte aller Parteirichtungen eingeliefert, 
darunter ein Schwerverletzter. Die Verletzun⸗ 

en rühren von Hieb⸗, Stih- und Schußwaffen 
Ir Das kommuniſtiſche Verkehrslokal aw 
heaterplatz wurde von der Polizei geräumt 


—— 


Großfeuer 


4 Gehöfte eingeäſchert 
Ein Todesopfer 


Waidhaus (Mberpfals), 1. Februar. Ein Groß | 
feuer hat in der Nacht zum Dienstag vier Ge⸗ 
öfte vollkommen in 8 utt und Aſche 
elegt Die Wohnhäuſer, Scheunen und 
Nebengebäude find ſämtlich vernichtet. Au 
die Scheune des Bürgermeiſters wurde ein Rau 
der Flammen. Als „ der Kataſtrophe 
wird vorausſichtlich Brandſtiftun ax naper 
Dem Brande ift auch ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. Der 23jährige unverheiratete 
Landwirtsſohn Fuchs iſt in einer Scheune ver⸗ 


brannt. | 
. — 


Neues in Kürze 


Eine Kindergeneration von Lebensrettern 
ſcheint im Heranım kt zu ſein: in den letzten 
Tagen gab es zwei Fälle. in denen 3 
Knaben unter bewüßtem Einſatz des Lebens 
Schulkameraden vor dem Tod des Extrinkens 
retteten, und in 8 wurde ein achtjähri⸗ 
ges Mädchen gefeiert, das bei einem Brand 
zwei 1 Ehmellern und einer Freundin 
das Leben rettete. K 


Zu einer Maſſenerkrankung nach Diphtherie⸗ 
krustmpfung kam es infolge mangelhafter 
Sorgfalt bei der Steriliſierung der u 
ten Inſtrumente in einem Ort bei Vichy; 1 
Kinder erkrankten ſchwer an Ausſchlägen und 
Geſchwüren. Klage gegen die verantwortlichen 
Aerzte iſt bereits 65 en. ’ 
d * 


Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete in 
einem Ort in Bayern, wo ein Schmiedemeiſter 
ſeinen eingefrorenen Siöweikapparat mit einet 
glühenden Elſenſtange aufzutauen e 
infolge der Entwicklung übermäßiger Dampf 
ſpannungen im Innern des Apparates kam es 
zu einer Erplofion, bei der dem Schmied der 

opf vom Rumpfe geriſſen wurde. i 

% 


Eine Groſchen⸗Falſchmünzerwerkſtatt wurde 
in Stolberg bei Aachen au 1 Es wur 
e a ae 
ergeſtellt. e Sachverſtän 
Den opf darüber, wie bie Zanon I 

olland, die 
ſich ſeit jeher ſehr rege am n Leben 
ihres Lan 


ihren Profit gefunden haben. 
s 
Die Königin Wilhelmine von 
g beteiligt, h 1110 Is aus 
s beteiligt, ha j als aus 
übenbes Mitglied einer  Rünftiergenofienjchaft 
im Haag angeſchloſſen. 4 


Garten; bei 
te ſich 

Au e es bejondets 
Brefen einen Altersgenoſſen gegenüber 
nklich benachteiligte; es wurde ſchließlich N 
das junge Tier eine Spezialbrille angelesi 4 
die aus unzerbrechlichem Glas beſteht und ri; 
befeſtigt werden kann, daß fie n = abzu“ 
ſtreiſen iſt. Seither ift alles in Ordnung 


— — 


= Kleine Meldungen 


amburg, 1. Februar. In Harburg Wilhelm 
cin murdon Pet einer Sdit sei zwiſchen Ss. 
Leuten und politiſchen Gegnern vier Perſone“ 
verlegt In Wilhe N beſchoſſen * 
niſten heimkehrende Stahlhelmer, „non dene“ 
drei dem Krankenhaus zugeführt wurden. 


* 4 
Mörs (Rheinland), 1. Februar. Bei ei i 
Feuerliberfall auf einen Badelzug der NGD 7 y 
und des Stahlhelms wurden vier Zugteilnehme 
verletzt. N 


Velbert (Rheinland), 1. Februar. Im 
laufe politiſcher Reibereien wurde ein Kom 
niſt von einem Nationalſozialiſten fo ſchwer 
letzt, daß er bald darauf verſtarb ; 


” li 
Gladbeck, 1. Februar. Wegen Grippe un 
ſämtliche Volksſchulen geſchloſſen worden. a 
* 


x” 
Berlin, 1. Februar. Wie der „Börſen kurt ) 
erfahren haben will, ift der Chef des Minen 
amtes im ie e Oberſt 2 
Bredow, jeines Poſtens enthoben und fr 
läufig beurlaubt worden. 


* m 

Warburg ⸗ Wilhelmsburg, 1. Februar. i 
Bahnmeiſterei⸗ Gebäude . der 9 90 
in Wilhelmsburg erſchien heute früh eln m 
jetzt noch unbekannter Mann, von dem ge 
annimmt, daß es ein früher dort bejgäftigt 

nbeamter und 
l 
ki 


ch 
Kopfſchuß bei. 
ins Krankenhaus 
zur Tat ſind nich 


a 


Dofener 
Tageblatt 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 1. Februar 


Sonnenauf i 

igang 7.35, Sonnenuntergang 16.38; 
Nondaufgang 9.30, Monduntergang — für 
amNnersta 


g: Sonnenaufgang 7.34, Sonnen: 
un gang 16.40; Mondaufgang 9.43, Mond: 
sang 0.55, 
Cute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 1 
en, Südweſtwinde. Barom, 756. FH er 
tn: Höchſte Temperatur -/- 3, niedri 
12 Grad Celſius. e - m 
m aſſerſtand der Warthe am 1. Februar -+ 0,28 
3 gegen + 0,35 Meter am Vortage. 
Bettervorausſage für Donnerstag, 2. Februar: 
Nel bedeckt mit weiterer Wildes, leichte 
egenfälle, friſche ſüdweſtliche Winde. 
— — -o S 
Rente ien. Mittwoch: „Aida“. Donners⸗ 
gs nachm.? „Das Geſpenſterſchloß; abends: 
uymphoniekonzert. 
matt Rowy, Mittwoch: „Ich ſuche die Wahr- 
. Donnersta 2 1 1 — 
a“; abends: „Ich ſuche die Wahrheit“. 
mödien Theater. Mittwoch: Revue. Dom- 
Nestag nachm.: „Jim und Jill“; abends: 
enue. 
Ladner Muſeum mit Radio- Abteilung (ulica 
14 Foma 18): Beſuchszeit: Wochentage 
14 Uhr, Sonne und Feiertags 10-124 
Abr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


t sin Apollo: „Weißes Gift“, (5, 7, 9 Uhr.) 
Ro Coloſſeum: „Großſtadtlichter“. (5, 7, 9.) 
— Metropolis: „Nenita, die Blume von 

apadanna“. (25. 47, 149 Uhr.) 
1 „Die Dame im Smoking“. (5, 7, 


k 
Ritjona: Janko, der Mufitant“, (5, 7, 9 Uhr.) 


Mariä eichtmeß im Sprichwort 


Zum 2. Februar. 
Das 


90 Bet Mariä Lichtmeß it am Aus: 
Bor des 7. Jahrhunderts offiziell eingeführt 
des en, ſcheint jedoch ſchon in der erſten Hälfte 
d Jahrhunderts bekannt geweſen zu ſein. 
Be; mit dieſem Tage find noch viele alte 
tug de verbunden, und ſo entſtanden darüber 
delten anderlei Sprichworte, von denen die 
lahr n darauf hindeuten, daß nun das Früh⸗ 
von neuem im Anzuge iſt und daß dem 

In ann mieder mehr Arbeiten bevorſtehen. 
Üg nem Spruch, der ſchon aus der mittelalter⸗ 
en Zeit ſtammt, heißt es: „Der Tag nimmt 
iR ihnachten um einen Hahnenſchrei, die Hei⸗ 
hej" Drei Könige um einen Hirſchſprung, Licht⸗ 
13 eine ganze Stund“, ebenfalls ein altes 
1 3 2 die Herren 
eſſen“. In manchen Winzergegenden 

Fus Wort bekannt: „Lichtmeß, En re 
u das Rädel hinter die Tür und das 
eller herführ.“ Im Schwarzwald deutet 
richwort über die Lichtmeß darauf hin, 
a, an der Müßiggang ein Ende hat. 


%: : mmt in Gang.“ eji d 
u Lichtmeß falbt die Kuh, es legt das 


da kriegt die Bäuerin vi a 
i timor egt die Bäuerin viel zu tun.” Biele 


Ren, Mebtag. in Verbindung. Dabei kommt mei- 

bum Ausdruck, daß der Lichtmeßtag ohne 
ber Sagen fein ſoll, denn: „Zu Lichtmeß fieht 
Falledäfer lieber den Wolf als die Sonne im 
dez, 10 weiter: „Scheint die Sonne zu Licht⸗ 
Noch d muß der Fuchs wieder ſechs Wochen ins 
der a: „Iſt Lichtmeß ſchön und hell, legt 
in Man añs noch mal aufs Fell.“ Ebenſo wird 
Minden chen Bezirken geſagt: „Lichtmeſſen hell, 
Neffen „dem Bauern das Fell“, und: „Lichte 
In Sippo tet, macht den Bauer zum Junker.“ 
Mek, Ihn utjhland heißt es: „Wenn's am Licht⸗ 
Mm Re ift der Frühling nicht mehr weit“; 
Nane ein ſagt man: „Weiße Lichtmeß bringt 
Gn ern“, und in Schwaben lautet ein 
Atm vort: „Lichtmeß warm, daß Gott er- 


* 


deg 3 
Nau etages „Mariä Lichimeß“ wegen 
Bebia nächte Aus qabe des „Boiener 
s“ erit am Freitag nachmittag. 


W . 
arum iſt der Februar kürzer 
s „als andere Monate? 


uf beſteht ei i 
tm eht ein Komitee, das ſich mit der 
N 5 Kalenders befaßt. Ein pA, guter 
iek über r von Dr. Blochmann in Kiel, der 
eſtellt den Kalender interejiante Tatſachen 
v r ges at, ausgegangen. 
op altja pa? hat in gewöhnlichen Jahren 28, 
uch Ben 29 Tage. Er unterjheibet fih 
Aue Weiſe den anderen Monaten auf zwei⸗ 
de und du nämlich durch ſeine auffallende 
m Durch die Hinzufügung eines Schalt⸗ 
denn län altjahr. Die Ungleichheit unferer 
i fie „gen iſt auf die Römer zurückzuführen, 


erten die Monatsnamen und die 
AR, 
Peo 


Ein Grund mehnr ; 


Die modernen und ſinnreichen Einrichtungen zur Herſtellung des 
Aſpirin gewährleiſten Ihnen ſtets gleichbleibende Ausführung. 
Daneben werden der Fabrſkation Proben entnommen, die in 


Monatslängen. Erſtere hatten in Götternamen 
ihren Urſprung, teilweiſe wurden ſie auch nach 
religtöſen Gebräuchen benannt. September, Okto⸗ 


ber, November und Dezember bezeichneten den 


7., 8., 9. und 10. Monat, nach der Reihenfolge, 
die dieſe Monate im römiſchen Jahre, das am 


1. März begann, einnahmen. Nach der Ermor⸗ 


dung Julius Cäſars wurde dieſem zu Ehren der 
damalige Monat Quintilis, der nach der Zahl 
Fünf benannt war, in Julius umgeändert. Als 
der Kaiſer Octawian den Namen Auguſtus er⸗ 
hielt, wurde durch Senatsbeſchluß mit dem da⸗ 
maligen 6. Monat, Sextilis, auf gleiche Weile 
verfahren, jo daß man ihn Auguft, nannte. Der 
Prieſterſchaft ſtand als Hindernis entgegen, daß 


der Sextilis oder der neue Auguſt nur 30 Tage 


hatte. Ein Monat, der dem Kaiſer Auguſtus 
zu Ehren ſeinen Namen tragen ſollte, durfte 
nicht kürzer ſein als der dem Cäſar zu Ehren 
bezeichnete Monat Julius, der 31 Tage umfaßte. 
Der erforderliche Tag wurde dem letzten Monat 
im Jahre, dem Februar, weggenommen. Seit 
der Zeit alſo hat der Februar, der bis dahin 
29 Tage zählte, nur 28 Tage. Aber mit dieſer 
Aenderung in den Längen des Auguſt und des 
Februar begnügte man ſich nicht. Dadurch 
wären ja drei Monate aufeinander gefolgt, die 
nun 31 Tage hatten: Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember. Die Längen des Juli und Auguſt durfte 
man aber nicht verkürzen; alſo nahm man dem 
September, der bis dahin 31 Tage hatte, einen 
Tag weg und gab ihn dem Oktober, der bis 
dahin nur 30 Tage hatte. Ebenſo verfuhr man 
gegenjeitig mit dem November und Dezember. 


Es wäre wohl wünſchenswert, wenn die gegen- 
wärtige Ungleichheit der Quartale und Semeſter 
durch eine entſprechende Kalenderreform beſei⸗ 
tigt würde. 


Mufieiat hingerichtet 
Wie wir bereits gemeldet haben, ift geſtern 
vom Poſener Standgericht der Einbrecher 
Muſielak, welcher auf einen Polizeibeam⸗ 
ten geſchoſſen hat, ohne ihn glücklicherweiſe zu 
treffen, zum Tode durch den Strang 
verurteilt worden. Der Herr Staatspräſi⸗ 
dent hat es abgelehnt, fein Gnadenrecht 
auszuüben. Abends um 8 Uhr wurde dieſer 
Entſchluß bekannt. Sofort wurden im Laufe 
der Nacht die Vorkehrungen getroffen, um die 
Hinrichtung zu vollziehen. 

Der Angeklagte, der noch, bevor e Ent⸗ 
ſchluß bekannt wurde, ſehr zuverſichtlich war, 
empfing den Beſuch ſeiner Schweſter. Dann 
erſchien auch der Anwalt, der Muſielak auf die 
ſchwierige Lage vorbereitete. Muſielak glaubte, 
er würde nicht hingerichtet werden, da heute 
der Herr Staatspräſident Namenstag hat. Als 
dann abends der Geiſtliche in der Zelle er⸗ 
ſchien, um den Verurteilten auf den vor⸗ 
zubereiten, brach der Verurteilte zuſammen. 
Er war vollkommen niedergeſchla⸗ 
gen und ſtill. Er lehnte jede Nahrungsauf⸗ 
nahme ab und verweigerte auch die letzte 
Mahlzeit, die bekanntlich nach ſeinen Wünſchen 
32 wird. Dem Geiſtlichen gegenüber 
legte er die Beichte ab und zeigte große Neue. 
Dann legte er ſich nieder und ſchlief bis früh 
um 5 Uhr feſt. Am 5 Uhr wurde er geweckt, 
und der Geiſtliche reichte ihm das heilige Abend⸗ 
mahl. 


Der Verurteilte war bis zum Ende ruhig 
und gefaßt. Er ging ohne jedes Zeichen 
der Erregung zur Hinrichtungsſtätte. Bei der 
Hinrichtung waren zugegen der Vorſitzende des 
Gerichts, der Arzt und der Geiſtliche. Ferner 
der Oberinſpektor des Gefängniſſes und der 
Scharfrichter mit ſeinen Gehilfen ſowie die 
Gefüngniswache. Das Urteil wurde vor 6 Uhr 
vollſtreckt. Um 6.15 Uhr ſtellte der Arzt den 
erfolgten Tod feit. Die Uxteilsvollſtreckung 
wurde heute vormittag durch öffentlichen An⸗ 
ſchlag der Staatsanwaltſchaft dem Publikum 
zur Kenntnis gebracht. 


— — 


Vortragsſolge über häusliche Kranlenpflege 
des Stadtverbandes der ey. uenhilfe Am 
8 2. Februar, ſpricht um 8 Uhr abends 
ri. Dr. Weidemann über Kapitel aus der 
rnährungslehre. Die Vorträge finden fort⸗ 
laufend jeden Donnerstag im Heimatſaal des 
Hofpiges, ul. Wiazdoma 8, ſtatt. 


e ee e des I 
Poſen gegr. 1910. 

gen Dienstag in der Grabenloge feine Mo⸗ 
natsverſammlung ab. Der Verlauf der 
Verſammlung zeugte von einer regen Vereins⸗ 
tätigkeit und vor allen Dingen davon, daß der 
Verein auch während der Winterzeit nicht uns 


\ 


gen Woche, 


; immpereins | 
Der J. SWP. hielt am or 1906 


beſonderen Laboratorien auf Haltbarkeit, Gewicht, Wirkſamkeit 
und Verträglichkeit immer wieder geprüft werden. 


Es gibt nur ein Aspirin! Erhältlich in allen Apotheken. 


tätig ift. Beſonders ein intereſſanter Vortrag 
des Herrn Gerhard Draga, des Leiters der 
gymnaſtiſchen Uebungsabende des Vereins, über 
das Thema: „Was der Schwimmer vom Schwim⸗ 
men und über den Schwimmſport wiſſen muß“ 
führte den zahlreichen Zuhörern die Bedeutung 
des Schwimmens als Voltsſport bis in die 
kleinſten Einzelheiten vor ur ia und erfüllte 
den Propagandazweck in jeder iſe. Im wei⸗ 
teren Ver sch der Verſammlung wurde der 
Termin der Jahreshauptverſammlung und der 
damit verbundenen Vorſtandsneuwahlen auf 
Sonnabend, 4. März, feſtgeſetzt. Ein im An⸗ 
ſchluß an die Verſammlung ſtattfindendes zwang⸗ 
loſes Beiſammenſein überzeugte die Mitglieder 
davon, daß auch die Geſelligkeit im Verein ge⸗ 
pflegt wird. ; j 


Galgenjrijt für das „Teatr Polſti“. Das 
„Teatr Polt das geſtern geschehen werden 
ſollte, wird doch noch bis zum Saiſonſchluß, das 
heißt Ende September, weitergeführt, 
allerdings nicht unter gemeinſamer Leitung der 
Direktoren Szezurkiewicz und Trzeinſki. Die 
alleinige Leitung übernimmt vielmehr der aus 
Krakau nach Ban ommene Direktor 
Trzeinſkt, während Direktor Szejurkiewicz, 
wie verlautet, nach Lemberg gehen ſoll. 


X Ein uns von der Feuerwehr gerettet. 
Auf dem Güterba n ee Gerber⸗ 
dam) ſtürzte das Pferd der Kolonialwarenfirma 
„Plonſt“ in eine ehe A Durch das Ein- 
greifen der Feuerwehr konnte das Tier gerettet 
werden. 


X. Vei der Arbeit verunglückt iſt der Fleiſcher⸗ 
geleia Laczkowſki, indem er im ende 
infiel und ein Bein brach Der Arzt der Be⸗ 
reitihaft ordnete feine Ueberführung in das 
Städt. Krankenhaus an. — Der Schloſſer Joſef 
Galatta, ul. Swierczewſka 21, geriet mit der 
Hand zwiſchen die Maſchinenwalzen. wobei ihm 
vier Finger abgequetſcht wurden. Der Verun⸗ 
glückte wurde von der Aerztlichen Bereitichaft 
ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


Opfer der Glätte. In der ul. Pocztowa 
fiel Czeslaus Szeder ſo unglücklich, daß er 
einen Hansen davonttug. Der Arzt der Bes 
unse veranlaßte feine 
Städ . Krankenhaus. 


X Vor Ar auf der Straße zuſammen⸗ 
n 


eberführung in das 


gen iſt der aramowice wöhnende Su 
rzemien. Nach Erteilung der erſten Hilfe 
durch den Arzt der Bereitschaft wurde er in 


ſeine Wohnung gebracht. 


X Verunglückt. Beim Gläſerreinigen durch⸗ 
ſchnitt ſich das 20jährige Dienſtmädchen Marie 
Ellmann, Kl, Gerberſtr. 7a die Pulsadern. 
Sie wurde von der Aerztlichen Bereitſchaft ins 
Städt. Krankenhaus gebracht. 


Wochenmarktber icht 
n ge 


W nfolge der Kälte nur mäki 
beſchickt waren, zeichnete ſich der heutige 1 


winn verzeichnen konnten. — Der Gemüſemarkt 
lieferte 
fund, 
rbſen, B 
K terii Rüben a n m 
h ‚Sellerie 10-15, für einen 
opf Rotkohl zahlte man 
nn 


Bent Biden hen 

n zu i Ib 
ene W e en Air Preiſen. Man 
eren 60—70, Backpflaumen 1—1.30 gemi. 
90—1 ür Pi ze das 


1,20, Waln 
eine Ber le mit Hühnern und Ent 
Beigi nu nten 


0-—1,50, 
waren 


— Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe 
nachſte N but 140.450 Landbut⸗ 


Ta 


Milch 17 Groſchen, Sahne 1,20, Kiſteneier ver⸗ 
aufte man für 2,10—2,20 pro Mandel, Trink⸗ 
eier 2,40—2,50. — Der Fleiſchmarkt war gut 


wünschen übrig, Man zen! te 


ci 60--85, für Rindfleiſch 1,30, Kalb- 

leiſch hr 1257 5 Me ey 
i umer - talg. 

12 10° Ralbsieber 10. J. 00, Schwelnsteber 

rolden, — Die Fiſchſtände brachten heute 


eine größere Ausma u folgenden Preiſen: 
Hechte 9 Welche f. Schleie 1,20, 
grün Heringe 40, Karpfen 1,30, Karauſchen 
00, Barſche 801,00. — Der Blumenmarkt 
brachte eine kleine Auswahl in Primeln. 


Ur. 27 


Donnerstag, det 
2, Februar 193. 


Wojew. Poſen 
Bentſchen g 


Berhaftung unter Spionageverdach 


ti. Im Laufe der perfloſſenen Woche verhaf 
tete die Kriminalpolizei aus Poſen in Silna, 
direkt an der Grenze Deutſchlands, einen ge⸗ 
willen Szarlata, einen polniſchen Staats: 
bürger, unter dem Verdacht der Spionage für 
sum jimo 1 05 eien jont 5 

olizei zur Verhaftung eines gewiſſen Felſch 
aus Glaßhütte, jetzt wenge echten, eben: 
falls an der deutſch⸗polniſchen Grenze gelegen. 
Die Verhaftung wurde nachts vorgenommen. 
Felſch bat, fih anziehen zu dürfen, insbeſon⸗ 
dere die Ss: ierbei ſprang er 
hinten durch ein Fenſter, — te das ite und 
entging ſo ſeiner Verhaftung. Jedenfalls iff 
er Über die grüne Grenze entkommen. 


Liſſa 


k. 30 jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 2. Fe- 
bruar beſteht das Herrenfriſeurgeſchäft des Fri⸗ 
ſeurmeiſters Felix Ritter an der Bahnhof- 
ſtraße 30 Jahre. Dieſes Unternehmen iſt eines 
der älteſten und ſolideſten in dieſer Branche in 
unjerer Stadt. Wir wünſchen Herrn Ritter und 
ſeinem Unternehmen eine weitere, recht gedeih⸗ 
liche Entwicklung. 


Soſtun 


k. Fahrraddiebſtahl. Dieſer Tage wurde einem 
gewiſſen J. Floryſzozak aus Duſina ein 
Fahrrad geſtohlen, das er unbeauſſichtigt an 
der Straße ſtehen gelaſſen hat. Das geſtohlenf 
Fahrrad hatte einen Wert von 80 Zloty. 


.... Tu 
„Franz ⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer behebt Ber- 
dauungsſtörungen, Kopfweh, Zungenbelag. 


EEC ͤ cc ( 
Bleihen 


ik. Falſche Zwei⸗ und Fünfzlotyſtücke find 
hier in letzter Zeit wiederholt angehalten wor⸗ 
den. Die Falſifikate ſind aus Zinn, Zink und 
Antimon hergeſtellt und deshalb leichter als die 
echten ſilbernen Geldſtücke. Trotzdem ähneln ſie 
ſich im Klang ſehr ſtark, ſo daß dieſer als Unter⸗ 
ſcheidungsmerkmal fortfällt. Ein gutes Erken⸗ 
nungszeichen iſt die Abrundung bei den Buch⸗ 
ſtaben der Aufſchrift „Rzeczpoſpolita Polſka“ 
und der Wertangabe. Auch iſt die Zeichnung 
des Adlers höher und weniger deutlich als bei 
den echten Geldſtücken. Ebenfalls iſt auch die 
Ausprägung des Kopfes unſcharf. Endlich aber 
ſind die Zähne am Rande des Geldſtückes ſtellen⸗ 
weiſe ganz ausgelaſſen und im allgemeinen ſehr 
undeutlich. 


bin 


+ Aus dem Stadtparlament. Bei der am 
Donnerstag ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung iſt beſchloſſen worden, für das Rech⸗ 
nungsjahr 1933/34 für 3 5 Bro» 
zent der Gebäudeſteuer und bei unbebauten Bau⸗ 
plätzen 1 Prozent des Wertes zu erheben. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung referierte Herr 
Buchdruckereibeſitzer Rowinſki über die Shul- 
denlaſt des Elektrizitätswerkes, das der Stadt 
ca, 24 Millionen 31. koſtete, wovon bereits 
2 Millionen abgezahlt ſind. Ferner wurde be⸗ 
ſchellen. ein Strafverfahren gegen den ent⸗ 
aſſenen e ra Muſielak und verſchie⸗ 
dene Magiſtratsmitglieder anzuſtrengen, die durch 
den leichtſinnigen, unüberlegten Bau des Elet- 


Unwiderrullich de letzten Tape! 
Ermässigte 


Preise 


ul. Gwarna 18 
bei der 


Ahnormitäten-Sehau 


Unter 1000 Raritäten 


lebende 
Launen der Natur 


MISS VIOLETTA 
die einzige Frau der 
Welt,dieohneHändeu. 
Füße geboren wurde. 
Geöffnet von 11 Uhr 
morgens bis 10 Uhr 
abends. 


Franz Gölles, ohne 
Hände geboren, führt. 
‚die schwierigsten 
Kunststücke mit den 
Füssen aus. 


trizitätswerkes die Stadt in große Schulden ge⸗ 
bracht haben. 


. + Wegen Beleidigung des Marſchalls Pit- 
ſudſti. Der ehemalige Oberleutnant Franz 
Stawic ki, der bereits wegen a ta Aus⸗ 
einanderſetzungen in Unterſuchungshaft ſaß und 
ein eifriger Förderer des aufgelöſten „Lagers 
des Großen Polen“ (OP.) war, ift wegen 
Beleidigung des Marſchalls Piljudjti, die er fih 
bei einer politiſchen Verſammlung in Groß⸗ 
Gorzyce hat zuſchulden kommen laſſen, zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Gleichzeitig wurde St. degradiert. 


Jarotichin 


Budget der Stadt Jarotſchin für das Jahr 
1933. Am 30. 1. hatten ſich die Stadtväter von 
Jarotſchin verſammelt, um über den Haushalts⸗ 
plan der Stadtverwaltung für das laufende 
Jahr zu beraten. Das Budget des vergangenen 
Jahres iſt von einer Prüfungskommiſſion durch⸗ 
geſehen worden, welche in der letzten Sitzung 
gewählt wurde. Der Referent dieſer Kommiſ⸗ 
ion Stadtv. Mikokajewſki unterbreitete 
den Verſammelten während der Verleſung 
gleichzeitig Vorſchläge darüber, an welchen 
Stellen in dieſem Jahre geſpart werden könnte. 
Sodann ergreift Herr Bürgermeiſter Rogal⸗ 
ki das Wort und ſtellt den Stadtverordneten 
die Tatſache vor Augen, daß das Budget un⸗ 
ſerer Stadt im Jahre 1931 281000 zt betrug 
und im vergangenen Jahre ſchon auf 231 000 zk 
herabgeſetzt wurde. ine weitere Ermäßigung 
würde ſich ſehr ſchwer und auch nur in ganz 
kleinem Maße durchführen laſſen. Außerdem 
bewies der Vortragende an Beiſpielen, daß 
Jarotſchin zu einer der beſtverwaltetſten Städte 
unſerer Gegend gehört. Die Ausgaben der un⸗ 
gefähr gleichgroßen Stadt Schroda beliefen ſich 
im vergangenen Jahre auf 262 000 zi und der 
Stadt Wreſchen jogar auf 350 000 zk. Bedeutend 
verringert hat unſere Stadt die Perſonal⸗ 
ausgaben, und zwar von 89000 zl im Jahre 
1931 auf 62 000 zk im vergangenen Jahre. 
Dafür konnten Gas⸗ und Waſſerpreiſe und auch 
Schlachtgebühren ermäßigt werden. Geplant 
wird in dieſem Jahre dafür eine erhühte 
Schlachtgebühr für Bacon⸗Schweine. Die von 
vielen Bürgern erwünſchte Herabſetzung der 
Strompreiſe — ein Kilowatt zu Beleuchtungs⸗ 
zwecken koſtet immer noch 90 Groſchen — konnte 
nicht durchgeführt werden, da die Betriebs⸗ 
koſten des erſt vor einigen Jahren erbauten 
Elektrizitätswerkes zu hoch ſind. Außerdem 
würde ein Mehrverbrauch erſt dann eintreten, 
wenn der Preis mindeſtens um die Hälfte herab⸗ 
geſetzt werden würde. Bedeutend billiger wer⸗ 
den dafür die Leihgebühren für die Stromzähler 
ſein. Sehr inlereſſant ſind die Gegenüber⸗ 
ſtellungen des Gas- Waſſer⸗ und Stromver⸗ 
brauchs der gleichen Monate der Jahre 1931 
und 1932. An Gas wurden im Dezember 1931 
26 000 Kubikmeter und im Dezember 1932 nur 
noch 18 000 Kubikmeter verbraucht. An Wafer 
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Dom 
Handlowy 


das Flugzeug ging im Garten des 


trümmert wu i Al vom 
69. Infanterieregiment wurde ſofort alarmiert. 
Die Soldaten ſogen unter dem Flugzeug den 
; Beide er Schulz 
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Poſener Tageblatt 


im Juni 1931 13 200 Kubikmeter und im ſelben 
Monat 1932 8500 Kubikmeter. An Strom im 
Dezember 1931 13 500 Kilowatt und im De⸗ 
zember 1932 nur noch 10 700 Kilowatt. Ein 
Beweis dafür, daß die Bevölkerung auch hierbei 
gezwungen war zu ſparen, trotzdem der Ber- 
brauch der Neubauten wegen eigentlich hätte 
größer fein müſſen. Zum Schluß feiner Aus- 
führungen trat Herr Bürgermeiſter Rogalſki 
der öffentlichen Meinung entgegen, daß unſere 
Stadt ſtark verſchuldet ſei. Das ſtädtiſche Ver⸗ 
mögen belief ſich vor einigen Jahren auf fünf 
Millionen Zloty und ijt heute mit mindeſtens 
24 Millionen anzunehmen. Die Schulden da- 
gegen betragen ungefähr 500 000 zk, alſo im 
Höchſtfalle 20 Prozent. Nach Beendigung der 
ſehr lebhaft verlaufenen Diskuſſion wurde zur 
Abſtimmung über die Vorſchläge der Prüfungs⸗ 
kommiſſion und der anderen Stadtverordneten 
geſchritten, welche faſt alle mit kleinen Abände⸗ 
rungen angenommen wurden. Am Schluß der 
Sitzung wurde noch eine Delegation gewählt, 
welche beim Kuratorium in Poſen vorſtellig 
werden wird zwecks Umwandlung unſeres 
Knabengymnaſiums in eine gemiſchte höhere 
Schule. Die einzige höhere Mädchenſchule un⸗ 
ſerer Stadt wurde mit Ablauf des letzten Schul⸗ 
jahres aufgelöſt, jo daß die Schülerinnen ge- 
zwungen find, fih in anderen Städten weiters 
zubilden, was wiederum mit großen Koſten ver⸗ 
bunden iſt. Eine Klärung dieſer Angelegen⸗ 
heit wird von vielen Eltern beſtimmt freudig 
begrüßt werden. 


Gueſen i 
Flugzeugabſturz 
in. Dienstag vormittag ereignete ſich in 
Gneſen ein, wee Neroli Um 
11.50 Uhr kteiſte über der Spitalſtraße und 


über dem Schlachthof ein Beobachtungsflug⸗ 


Fi ein Doppeldecker vom Typ Breguet. Das 


Flugzeug flog recht tief über den Häuſern und 
eg Me Ba iee Platz zum Landen. 
Schließlich neigte ſich dex linke Saugen und 
i i rüheren 
Johannesſpitals nieder. Dabei aan das Flug⸗ 
zeug ſo heftig Zaunz daß es vollſtändig zer⸗ 
würde. Eine Abteilung vom 


mit gebrochenem 
ein“ und ernſtlichen Verletzungen im Geſicht 
und am Bauche hervor. Auch der Flugzeug⸗ 
beobachter Leutnant Durka wurde hervor: 

lt, der zum Glück nur leichtere Schrammen 


l du Geste erlitten hat: Beide Flieger wurden 


3 85 ins Rote⸗Kreuz⸗Spital gebracht. Das 
Flugzeug gehört zum Thorner 5 iogerregiment. 
in. Verleumdungsklage vor dem Bezirks: 


oſtvorſteher Herr Joſef 


Der frühere 
wegen übler Nachrede 


gericht. 


vor dem hieſigen Bezirksgericht in zweiter In⸗ 
ſtanz zu verantworten. Er hatte nämlich das 


gegen den Staroſten Chodakowſki von Wreſchen⸗ 


in Zuſammenhang. 


ſyſtem Oe 


Gerücht verbreitet, der Staro Chodakowſki 
habe von dem Rechtsanwalt Opielinſti eine 
große Geldſumme beim 1 gewonnen, 
und brachte das mit der Zuteilung von Wech⸗ 
ſelproteſten durch die 5 e 
| n Das Grodgericht hatte 
Mitkowſki im März des vergangenen Jahres zu 
einem Monat Gefängnis verurteilt. Das Ber 
zirksgericht in Gneſen verringerte dieſe . 
nach Anhörung verſchiedener Zeugen in ee 


öffentlicher Verhandlung auf 100 Zloty Geld⸗ 


itrafe und ſchlug fie gleichzeitig auf Grund der 
Amneſtie nieder. 


Inowroclaw 
— — rer 


z. Immer wieder Kohlendiebe. Auf friſcher 
Tat beim Kohlenſtehlen ertappt wurden auf der 
Eiſenbahnlinie nach Dziarnowo wieder acht Per⸗ 
ſonen, darunter zwei Frauen, ſämtlich aus Pa⸗ 
koſch. Es wurde ihnen eine größere Menge 
Kohlen abgenommen und ſie ſelbſt in Unter⸗ 
juhungshäft gebracht. 


z. Syſtematiſcher Diebſtahl. Seit längerer 
Zeit wurde auf der Station Lachmirowice der 
Diebſtahll von Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen gemeldet. Nach den Ermittlungen 
wurde als Diebin eine Helena Olejniczak aus 
Racice entlarvt, bei der ein Teil der geſtoh⸗ 
lenen Sachen vorgefunden und beſchlagnahmt 
wurde. i 


7. „Brave“ Schüler. Fünf Schüler der hieſi⸗ 
gen polniſchen Knaben⸗Mittelſchule hatten ſich 
heute vor dem Sad Grodzki zu verantworten, 
denen zur Laſr gelegt wurde, auf das Bildnis 
des Marſchalls Piſſudſti geſpuckt zu haben. 
Während drei von ihnen freigeſprochen wurden, 
wurden die Schüler Lapka und Peſtka zu je 
einer Woche Arreſt mit dreijährigem Strafauf⸗ 
ſchub und Tragung der Koſten verurteilt. 


Erin. 

$ Der ältejte Bürger unſerer Stadt. Am 
27. v. Mts, konnte der älteſte Bürger unſerer 
Stadt, Herr Hellwig, feinen 95. Geburtstag 
feiern. Der- Jubilar ift geiſtig ſehr rege. In 
früheren Jahren war er Bürgermeiſter in der 
Provinz, von wo aus er nach hier kam und 
ſich hier als Volksanwalt niederließ. Dieſes 
Amt bekleidete ex noch bis vor einigen Jahren. 
Der Poſaunenchor brachte dem Jubilar ein 
Ständchen. Pfarrer Werner ſowie die Kirchen⸗ 
älteſten überbrachten ihm die Glückwünſche der 
Gemeinde. ; 


S Verlegung eines Jahrmarktes. Der auf 
Donnerstag dieſer Woche hier angeſetzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt wird wegen des Feiertages 
Mariä Lichtmeß auf eine Woche ſpäter verlegt, 
er findet am 9, Februar ſtatt. 


Gardinen, Bettdecken 


Tüll Gord Mtr.... . von 0,95 
Kongresstoff Mtr.. „ 0,50 
Fertige 3- teil. 400 
fertige Stores 


Weisse Waffel-Bettdecken v. 4,25 


Verschiedenes 
Weisser Flanell Mtr. von 0.65 
pikesbarchent 08 
Seiden-Cröpe Georgette mv. 4,00 
-Cröpe „Mongol“ Mtr. von 3,90 


„ 11— : 


Sämtliche anderen Artikel: wie Teppiche, Läufer, Damen- 
u. Herrenstoffe, Damenmäntel, Pelze, Trikotagen, Sweater, 
Strümpfe, Handschuhe während der weissen Woche 

PEL besonders billig. 


Nach grossen Vorbereitungen, so durch Einkauf riesiger Mengen Weisswaren, als auch du:ch prächtige Innendekoration und Ausstattung 
unserer 7 Schaufenster beginnen wir mit d 


Herrenwäsche 
Weisse Hemden schon von 225 


Smokinghemden „ 490 
Nachthemden 3 75 
Beinkleider 2.25 
Weisse seidene Schals ‚, „ 1:45 
Weisse Knahen- Hemden. . 150 


Taschentücher 
für Damen ... schon von 0.14 
für Herren 020 
für Kinder 005 


em 1. d. Mts. unsere alljährliche 


E Woche) 


Alljährlich aussergewöhnliche Gelegenheit zum billigen E i nkauf von Aussteuern, Hotel- und Restanrations-Ausstattungen. 


Taghemden schon von 0.85 4 
Nachthemden.. schon von 2,75 
Nachtjacken m. lang. Ärmeln 2.25 
Häubchen 
Büstenhalter 
Schürzen m. Trag. schon von 
Trikotbeinkleiderschon von 075 

Mädchenschürzen Batist v. 2-25 
Strumpfgürtel schon von 0,7 5 

Spitzen u. Einsätze schon von 0, 03 


Tischtücher 140 * 150 em v. 3.25 
Tischtücher, kleinere von 3:7 | 
Tischtücher 150x250 em v. 12.5 
Diner- Garnituren . von 670 
Servietten. von 0,35 


CFC 

Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 

Beſtellungen nimmt entgegen: 

Wichernhaus, Droga Debiuſka la, Tel. 118 

Wohlſahrtsdienſt, Waly Leſzcezynſkiegg 9 
Telephon 2157; 

Landesverband für Innere Miſſion, Fr. N 
tajczaka 20. Telephon 3971. 3 
RETTEN eee eee eee 
Moailno | 

ü. Feuer. Im Gehöft des Landwirts Stan 
Walczak in Krzyzownica brach vor einigen 
Tagen Feuer aus, dem eine Scheune, ein Shup 
pen ſowie verſchiedene landw. Geräte zum Opfel 


fielen. Der Schaden beläuft fih auf rd. 15 00% 
Zloty. Das Feuer griff auf die Gebäude de? 
Landwirts Felix Witlowſki über, wobei de! 
Pferdeſtall, zwei Pferde ein Schuppen u 
Geräte verbrannten. Hier beträgt der Brand 
ſchaden rd. 10 000 Z]. 


Rogowo 
ü. Stadtverordnetenſitzung. In der hier ſtatt 


gefundenen Sitzung des Stadtparlaments wur? 


den zunächſt die Gehälter des Magiſtratsperſo“ 
nals beſchloſſen und alsdann die Mitglieder füt 
die Inventar⸗, 1 Bau⸗, Sanitäts“ 
und Lebensmittelpreis⸗Kommiſſion gewählt. 
Zum Schluß wurden Arbeitsloſenangelegenheiten 
beſprochen. ; 


Natel i 


S Sitzung der Jagdgenoſſenſchaft. Die hieſige 
Jagdgenoſſenſchaft hält ihre nächſte Sitzung am 
Sonntag, 12. Februar, nachm. 3 Uhr im Nat 
hausſaal ab. Auf der Tagesordnung ſteht Neu“ 
bildung der Jagdbezirke. Die Mitglieder können 
an der Sitzung entweder perſönlich oder dur“ 
einen Stellvertreter teilnehmen. Die Bevo 
mächtigungen müſſen durch den Magiſtrat be 
ſcheinigt fein. Falls die Sitzung nicht beſchluß 
fähig ift, findet am Sonntag, 19. Februar, ein“ 
zweite Generalverſammlung ſtatt, die beſchluß 
fähig ift ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchie 
nenen. Die zweite Sitzung ſoll auch nachmittag 
3 Uhr im Rathausſaal ſtattfinden. 


Andacht in den Gemeinde-Synngogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abend? 
4% hr ebend morgens 7%, vorm. 94 
pe: Schacharis beginnend), nachm. 4% Uhr 190 

chrifterklärung. Sabbath⸗Ausgang: abds. 5. ce 
Ahr. Werktägl. morgens 7½¼, abends 44 Uhr. 

Synagoge B Dominikauſka). Sonnabend, 

nachm. 4 Uhr: Jugendandacht. | 


Damenwäsche 


schon von 0, 85 
schon von 0-49 
1:75 


9 — 


TE —— TE 


Tischwäsche 


. 


W 


Poznań 
Al. Rvnkowa-, 
Kramarska 16 | 


Pofener A | II 1 | f e 
Donnerstag, den 
Tageblatt 118 di ET E 2. Februar 1933 


Albanischer Bilderbogen ese 


N n Bon Hans Helbig 
Zwischen Orient und Okzident Ein „unbekanntes“ Land wa Junge Iavanikhe, Baier erfreut Fh im 
herorde großen Beliebtheit, 
Albanischer Reisebrief von Herbert Hemlein „ 


keit zu umgeben, vielmehr erweiſt er ſich mög⸗ 


Ki i Ex 1 an s 

0 beginnt der Orient heraus, daß der gütige Spender ein Hochſtapler | Und anfangs iſt es nicht immer leicht, Dich⸗ R age 

n j r . iſt. Er hat an der Sache nichts verdient, aber | tung von Wahrheit zu unterſcheiden. Uber | der Mikado unvermutet an irgendeinem Ort 
lietie an Wand mit den albaniſchen Mini- er hat den höchſten Orden erhalten. Auf die [wenn man denkt, daß jo ganz unmögliche Ge⸗ 


1 k Ich N we { auf, inſpiziert Schulen und andere öffentliche 
tepi e den modernſten Gebäuden Tiranas, | Frage, warum man denn dem Manne nicht ſchichten gelogen find, irrt f \ 202 21 4 
AA die alte Moſche e. Wie ein warnender gleich geſagt habe, daß ſich eine ſo große as ar fin MEN ſich nieiſtens e l 3 ſich lange mit 
li linger ragt ihr ſchlantes Minarett in den Sun ße zu inveſtieren nicht Lohne, das Geld | Die Tollheiten, die man erzählt bekommt und mancherlei Leuten. Meiſtens pflegt er dann 
hen Mernden Gimme. Bis hierher und nicht | mithin verloren jei, antwortet der Miniſter: erlebt. find echt. Nur das, was in Europa, nur von wenigen Adjutanten begleitet zu fein. 
* „Sit das unſere Sache? Das muß er jetti 3 zivilifierten Europa, jeden Tag paſſteren Kürzlich tauchte der Mikado auch wieder un⸗ 

ier beginnt der Orient. Der Ba- | willen. Wenn er uns Geld anbietet, nehmen kann, das ift Dichtung, wenn es von Albanien vermutet in einer d Stadt auf, 


» buntes Gewimmel in | wir es gern. Eiſenbahnen find etwas ſehr berichtet wird. Albanien. Ift es das Land begleitet von nur einem A jutanten. Er begab 
free 15 3 an Weiſchleierte Schönes, gun wir brauchen i ja nicht gleich der unbeſchränkten Möglichkeiten oder . fih zu dem Militätfommandanten und befahl, 
auen. 


: “ der unmöglichen Beſchränktheiten? ch h di i d ti f 
Beladene Ejel und Pferde. Weite zu bezahlen. e S € e Truppen in  Paradeformation Aufſtellung 
ah 57 und enge albanische aus didem | der Begriff Treue und Glauben“ ift wohl gat 5 1 dung | nehmen. gu laien. Bor verfammelter Wanne 
mand. ilz. Das ſchiebt und drängt durch⸗ in Albanien nicht erfunden. wem fie es jagen. Und ich glaube micht daß ſchaft hielt der hohe Gaſt dann eine lange An⸗ 
Gem ast. Eu 5 3 nt? 1 em i- ſte ſich jemals Aßerporfelben faflen Weder der 3 Sicherheit und ee 
er und niedrigen türkiſchen u⸗ fi A z i i ! { 

er eld⸗ und Gartenfrlichte zu i en ige Land der unmöglichen Beschränktheit Einzelne noch das Volk als Geſamtheit. chloſſen, fia eine eigene Sicherheitswache u⸗ 

achtes auf dem Boden locken die Käufer mit | Es gibt in Südalbanien noch wildlebende Es ift ein undurchſichtiges Land. Nicht \ammenzuitellen. Dann erging er ſich in wüß 
nden Farben, wie Blumen die Bienen. Bären. Eine ganze Menge ſogar. Es werden | Europa und nicht Balkan. Eben: Albas Ausfällen gegen die Regierung und die obere 
u! boden die Verkäufer. n den offenen | einem aber auch häufig Bären aufgebunden. | nien, ſten Generale, die ihm alle nach dem Leben 

Ahern figen die Schmiede. Cijene, Kupfer⸗ trachteten. i 

ts räte feilbietend. Die Schuhmacher, die Der Militärkommandant betrachtete ſeinen 
tót leder und alten Pneumatits die Monarchen voller Beſtürzung, er ſetzte ſich 
Men Opanken herſtellen. Die Mützen⸗ ® e ee mit dem Generalkommando in Tokio 
5 und die Klempner. Das Volk drängt j ; in Verbindung und ſetzte es von den Maßnah⸗ 
l iſchen, kauft mitunter und redet laut, 1 tonen men des Mikado in Kenntnis. Er erfuhr, daß 
Beltitulierend. Unangenehmer Ge: der Mikado fih in Tokio befinde und daß der 
i berall Ein Limonadenverkäufer merkwürdige Kaiſer ein Irrſinniger fei; der in 


ſchre lend ſein Getränk, das er auf dem 38 den letzten Tagen in einer täuſchenden Maske 
en trägt in einem großen Meſſingturm, ge a 3 = O ars Í des Monarchen in verſchiedenen Orten aufge 
Scheklenbaum nicht unähnlich. ; taucht fei. 


Es onene e den Irrſinnigen nach 
rache, 


N: ie — rm Ja 75 wie er fein | Eine grosse Falschmünzerbande fliegt auf — Das Geheimnis des Banknotenpapiers ohne en ſeſzunehmen. Im ATASS 
Er end Jahren. Auch hier, wo man í l ; l ne i ; 
Nn Betimi geſtartet 15 mit Europa. Wo Internationale Zusammenarbeit bei der F älscherbekämpfung ine des Be NS um den Sohn 
Naben bat und egen - oldaten. eines bekannten japaniſchen Parlamentariers 


In einem ihrer letzten Berichte erwähnt die | 1924 nur felten von Dollarfälſchungen. Das der in einem Privatjanatorium untergebrach 
= blsibt dunkel ameritaniſche Bundesbant, daß in den letzten ganze Gehe wal jot angeblich A pier be- | war und fih ſchon feit 5 — = 
Dre; ei Jahren die Fälſchungen ameritanilher ſtehen, das non einer einzigen Firma nach Mikado hielt. Sein „Adjutan ij ebenfalls 
Minis Schritte weiter ift der große Platz der | Banknoten Rekordhöhe erreicht haben. Allein einem völlig geheimgehaltenen Verfahren her, ein Irrſinniger, der mit ihm zuſammen im 
na en. Und dahinter beginnt das neue | im Sabre 1931 find 3 900 000 Dollar an gez pefe wird. Eben hinter das Geheimnis die⸗ | Sanatorium mar, N 
‚Eine ; — 5 Man ſchätzt aber, daß mindeſtens die „ ee eee 90 Auch Nase des Mtoe * Aft 
nd er * y a aegro ange = Summe, ser inlich aber mehr, noch Es eit übrigens intereſſant, aus einem bat, ebenſo ift ihr 9 aus dem Sa- 
i t lauf iſt. Von der Mehrzahl der Scheine Biel ernati natorium, der vornehmſten japaniſchen Nerven⸗ 
a on bewohnt. In allen Stilarten einer Hi Vi m. einwandfrei fei den, Daß fo Vortrag, der auf der letzten Internationalen tlanſtalt, noch in ein Gehefmnis gehüllt 
N mit ah S e e 3 1 Bu Ausland hergeſtellt W ſind 5 Es mehren ä ee Ee x Hi * Vene die Meant chen Be jeden alles 
n e ! ! Und. f 
dis Kittel. Sugendftil in voler Blüte. | 6 N Bes ah Ba 5 bab fale meiſten und weiche am felteniten gefälſcht wer» daran fegten, um den Borjal en a ok. 
Ynp wender 3 Fleck von Albanien. ſche 8 er m auf „ an eh au tigt ind den. An der Spiye ſteht Rumänien, ihm folgt | ten, konnte es doch nicht ausb = n, a * 
ya k n man abends nach 6 Uhr N en Banken., die zum endr erechti 4 glei Spanien. An vorletzter Stelle ſte ng» und da etwas durchſickerte, zuma er — 
it alles dunkel und fill nd, an letzter aaf aer” ezing laleli meil | Mifado feine Anſprache vor tauſenden So 


m ganzen Lande gibt es elettriſches | der Bericht erwähnt, „nicht gelungen, hinter dort Todesſtrafe auf der geringfügigſten Fäl⸗ ten hielt. $ 

A die Schliche der weitverzweigten alſchm nzer⸗ f. i land te R 3 
Die Biet ky e Stadt i Su mabe bande zu tommen, die jweifellos inter dieſen Hung ier ien ar- Teiler | In per 1 japaniſchen Preſſe wird übr 
oten i niht es 


85 „ungefähr in der Mitte. ; ns atſache vermerkt, daß die Kaiſe⸗ 

e Leden. Der König w n eee, e eee Die, Falkhmünzerbefämpfung wird übrigens Tim, die durch ihre Dede zu Kranken befannt 

es dunkel. Nun kommt aus Waſhington die Nachricht, nach international geregelten Richtlinien ge | ift, dem Irrſinnigen bereits einen Beſuch ab- 
daß dort der angeblich deutſche Flieger Hans ndhabt. Dieſe Richtlinien ſind auf der | geitattet hat. In dem Bericht hebt, die Mon- 

im Zigeunerdorf Dech ow, der zeikweiſe auch einen Adelsnamen | Internationalen N Genf im archin fei nach dem Zusammentreffen mit dem 

3 { führte, von der Geheimpolizei verhaftet worden re 1929 unter dem Vor s inzwiſchen falſchen Kaifer tief erſchüttert geweſen, da der 

Poar Minuten weiter ift das igen- | ift. Er wird beſchuldigt, das Haupt der ge- derſtorbenen Bundeskanzlers Schober, der da- Geiſteskranke fih nach wie 8 den japa⸗ 
. Außerhalb der Den Dicht ſuchten großen Falſchmünzerbande zu fein. Er | mals Wiener Polizeidirektor und eine der niſchen Kaifer halte. — Der Mikado ſelbſt hat 


gedrängt ftehen die t 


rkiſchen Gäu- oll jeit dem Jahre 1929 falſche Hundertdollar⸗ größten Koryphäen auf diefem Gebiet war, Anweiſung gegeben, dem Irren jede nur mög⸗ 
Gehen Stra enpf Sud gebiet Vorſicht — in 3 abba 8 n einer ne en 1 liche Pflege angedeihen zu laſſen. 

w * Kinder. Viele Frauen. einzigen Woche fol er 100000 Dollar mit Alle Na richten über auftretende Fälſchun⸗ ' 

, f ber Erde vor einem „rat einem Nachlaß von 30 Prozent veräußert haben. gen, aue Meldungen und Beobachtungen dieſer 

t au einer Strohmatte in der onne Die Fäden fo en nach Berlin führen. rt werden nach einem enau aus rbeiteten D L d h e Hun er 
1 ge ebt wird. Dort wird ein Mit- 3 i 8 ia Syſtem ausgetaujcht, Ueber den Co diefes as Land onn g 
X eitet. Im Freien. Fleiſchknödel Eigentlich iſt das alles für Amerika ein be⸗ nn e Kae Kits: befannt s 
sein. Die Hänjer find Janber, innen Issue 5 2 1 . Taf. geworden Feſtzuſtehen ſchelnt jebenfalls, daß Wie man in Abeſſinien 2 und 

en jeben: Be alle ein ‚wenig „daß Dollarſcheine nur ſchwer der Umfang ber el 155 . beiheiden in 


Ri," aus. fa 3 i ; 
; oder überhaupt nicht nachzuahmen Jahre 1929 nicht zum bekannte deutſche Forſchungsveiſende 
e u ge | B TL A A E e 
f Sie dockt da in on ins Innere des < 
d t; di eſultate ie 
Kaem eg P ie er he a is Py Ne k Fe c t, 
n 0 


f mf bat fe eine ſeltſame, geblich⸗ j der Beachtun acht MI von Geographen 

. a Wolgadeutsche und Ethnologen, Tondern des Intereſſes einer 
vg Dieſer i wird trockne = 1 Schrenzel hält es für einen verhängnisvollen 
er ws 

ee u das a gründen eine neue Haupistadt | rin. user 


$ i en. Was nämlich im Orient 
RA Pand pin. * 1 ba. urn Die Stadt „Engels“ wird auf die Höhen verlegt Slit pi en ga Begriffen verſtanden wird, 


einem ehemals 
1 bez 


ieren die Ureinwohner dieſes großen Stag: 
mir ze, kann alles photographieren, ; das haben die, 
Su: beliebt, celoj das — Say Die Große Veränderungen gehen in der Somjet- [den 97 Anſiedlungen mit 275000 lichtet 8 a etiw j Bekhan 
* 90 d einen Dollar ER abe. | republit der Wolgadeutjden vor fih. | Einwohnern umgeſiedelt. Gelbftuer: nens ge an Sellin gegen er A Can 
r ift voller Nickelgeld. Die alte Hauptſtadt der Wolgadeutſchen. Engels ſtändlich nimmt diefes Eiedlungswerk (im Rah. alſo A p 9 lt e 
f — früher ieh e BPotromjf — wird binnen | men des zweiten Fünffahresplans) mehrere jeins 5 i 
in Albanien? kurzem vom Erdboden verſchwunden fein, Eine | Jahre in Anſpruch. Er, ee e e Wal 


darf neue Hauptſtadt ſoll ſich etwa 6 Kilometer 2 f u’ Eingeb 
alten Man ot teren? Alles Das Gebiet für die neue Stadt Engels ift | der kann die „armen, nackten“ Eingebore⸗ 
Es 5 iert TAM igeunern, | don der alten Stadt erheben: Engels wird alſo bereits abaki worden. Die neue Sanptjtant nen wirklich nicht bedauern, und er wird eine 
Ale Säule t D nidi viel Übrig. Denn in neuer Herrlichkeit wieder erſtehen. liegt auf einer Anhöhe 30 Meter über dem 3 en 
dier a machen Beinen guten Eindruck. Die Wolgadeutſchen 240 1 75 Bus lee. Sie ee gl a as A une 8 8 . wu m 
es tadt nicht etwa aus purer Luſt am Zerſtören an — Ur a ührt unmitte vorüber. | jere Ku | 2 a 
ies Die gigenn er arbeiten Im | 90. Ungefähr an Der Stelle, mo Heut en uch, Die neue Stadt grengt mit ihrem Gebiet | phone, ins Sand Bringen, Der veritäntnionolk 


ſehen, daß wir dieſen unverbildeten Stämmen 


e 
rn 


A 
PES TI 
E 


F 
ef) 


e Zigen be ; ! 
r n ä 5 d bachter wird dann auch lernen, ſelbſt au 
i eht, ſoll ſich demnächſt das rößte unmittelbar an die iga. Die Städtebauer eobachter w uch ler 
x Fraun, die nicht AOA it. e E r o yii Welt Gehe en. | können bei der Anlage der neuen Stadt ſozu⸗ die „Aermſten der Kemen tn Rejoin Giant, mi 
Ten Und well Kriege heutzu⸗ Ein 24 Meter hoher Staudamm wird den | fagen aus dem Vollen ſchöpfen. Sie machen fih einer Art Neid hinzu 91 de ee DO 
t jo häufig find, bleibt nur der Waſſerſpiegel der Wolga bedeutend heben. Das | die Erfahrungen der modernen Architektur zus lionen von al gebeten Getreides leben 
Einzelnen? die Blutrache. mit ſchafſt man eine Möglichkeit, die Wieſen⸗ nutze ährend es im alten Botrowft enge, | einer o 
che ruhige, luſtige Tiere. Man | fette der deutſchen Wolgarepublik zu bewäſſern. ungeſunde allen gab, wird das neue Engels | haben ie e dle Kühe ihrer Herden melken, um 
doch nicht photographieren. Denn Ein rieſiges Steppengebiet, das 8 mit breiten Straßen und lichten Häuſern er⸗ Mi G in Aeberfülle u haben Aber fie denken 
mpfwort in Albanien iſt lang unter der Dürre zu leiden hatte, kann der eng Auf die ugieniioen Einrichtungen legen M Nach bitan NÉ 5 viel Mühe zu machen. 
die vierbeinigen meijtens | Ackerkultur erſchloſſen werden, Nach den Wün⸗ die Architekten ſehr hohen Wert. Der Wohn⸗ gar n Schlaraffenland der Wirklichken 
re Beſitzer. ſchen der Sowjets erſteht hier die Korn- ſtadt vorgelagert fo ein Induſtrievorort fein. | In BEN eee porn 
vV kammer Rußlands. Hungersnöte, die | Dort entſtehen Schiffswerften, Eiſenbahnwerk⸗ | ift = nah ae Parabozeiweite I 
Orkehrspolitik rüher hier nicht zu den Geltenheiten gehörten, | ſtätten. Fabriken, ein Güterbah f und der S Sodio Stamm der Gurane ber 
inte n ollen in Zukunft unmöglich werden. Hafen. Der Straßenverkehr im neuen Engels | der un n ande arbeiten 9 5 N 
Tue Eiſen bahnen in Alba wird mit Autobuſſen und Droſchken aufrecht⸗ feiner ewig Ihab muß, 
e und iges kommt ein Mann ins Mi- Die Hauptſtadt der Wolgadeutſchen, Engels, erhalten. Für bequeme Eiſenbahnverbindungen Fa und wohlhabendſte und trotzdem ver 
: Atap Oo bietet eine ‚Ainieihe an. Eine mußte verſchwinden, wenn man dieſes Projekt wollen die Sowjelbehörden rechtzeitig ſorgen. achtetſte Völkerſchaft im ganzen Land. Am 
er 
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en, danken. . verwirklichen wollte. Die neue Hauptſtadt wird einem Gebiet von der doppelten Fläche Deutſch 
dam Minif an N: ti 3 Ver. noch in ganz anderer Weiſe als die alte der Das alles ſteht vorläufig noch auf lands leben ſo sehn Millionen Menſchen, dener 
„ amen ſter läßt eine Kollektion Farb⸗ wirlſchaftliche und kulturelle Mittelpunkt der | dem Papier Erit wenn der zweite Fünf- die Natur alles Notwendige ſchenkt. Sie könn. 
y jahresplan funktioniert, kann man etwas dar- | ten auch allen angenehmen und erfreulichen 
über ausſagen, ob der Traum von dem neuen Ueberfluß haben. Doch deſſen bedürfen diele 
Engels in Erfüllung geht. alüdl nicht. 


ts N und beginnt Eiſenba wolgadeutſchen Republik werden. Engels iſt 
ee Als dis Amen —. nicht die einzige Siedlung. die dem großen 
Linien bedeckt it. stellt üch Kulturwerk weichen muß. kainitan wer⸗ 


die Unentwegten 


Am vergangenen Sonnabend hat in Thorn 
eine Konferenz von Abgeordneten und Seng⸗ 
toren des Nationalen Klubs (Nationaldemokra⸗ 
tie) aus Poſen und Pommerellen n 
Auf dieſer Konferenz ſind zwei eſolu⸗ 
tionen angenommen worden, von denen die 
längere Pommerellen betrifft. Sie lautet 
folgendermaßen: 


„Pommerellen ift Polen durch den Verſailler 
Vertrag nicht nur als Ausdruck der geſchicht⸗ 
lichen Gerechtigkeit für das Ver⸗ 
brechen der Teilungen zurückerſtattet 
worden, ſondern überdies als unbedingte reale 
Vorausſetzung für das Beſtehen eines 
unabhängigen polniſchen Staates. 
Eine ſolche A nd Garantie der 
polniſchen Staatsuna hängigkeit iſt Pomme⸗ 
rellen und wird es bleiben. Ein unab⸗ 
hängiger polniſcher Staat iſt und wird ſtets 
eine Bedingung des Friedens in 
Eur 2 a fein. Wer auch immer auf irgend- 
eine Weiſe die Grundlagen der unabhängigen 
Exiſtenz des polniſchen Staates verletzt, rüttelt 
an den Fundamenten allgemeinen 
Friedens und bereitet den Krieg 
vo t. 


Das polniſche Volk wird niemals zu⸗ 
laſſen, daß ihm auch nur ein Zipfel des 
uralten polniſchen Pommerellenlandes abgenom⸗ 
men wird, das ihm den Zugang zum Meere 
gibt, das ſein unabhängiges Jen aftsleben 
mit der breiten Welt verbindet und zugleich 
einer dauernden Umfajjung des polni- 
ſchen Staates durch Preußen —Deutſch⸗ 


land von Norden her vorbeugt. Die mit Fleiſch 


und Blut polniſche Bevölkerung Pommerellens 
wird es niemals zulaſſen, daß ſie, ſei 
es durch politiſche Intrigen oder mit Waffen⸗ 
gewalt, vom Stamme abgetrennt wird. 


Pommerellen, alle Weſtländer, 
anz Polen iſt jederzeit bereit, jedem An⸗ 
(singe auf feine Grenzen alle Lebenskräfte des 
olkes entgegenzuſtellen, ſelbſt wenn dies einen 
Krieg mit an Europa entfachen würde. Nicht 
das vom N edensgeiſte durchdrun⸗ 
per Polen würde mit der Verantwor⸗ 
ung für die der Menſchheit kataſtrophalen 
Folgen belaſtet werden. 


Die öffentliche Meinung Polens 
kann es nicht verſtehen, daß die Revi- 
6 der Staaten, die im Welt⸗ 

iege aufs Haupt geſchlagen wurden, 
Unterſtützung in den Ländern erfahren, die ſich 
immerhin Bolen egenüber freundſchaft⸗ 
lich verhalten, die fih aber offenbar nicht 
bewußt find, daß dieje Reviſionsbeſtrebungen 
vor allem die ine Unab⸗ 

ängigkeit Polens und den Wiederauf⸗ 
au der deutſch⸗preußiſchen Hegemonie in Europa 
bezwecken. 


Die öſſentliche Meinung Polens ift erbit⸗ 
tert durch das Verhalten einiger franzö⸗ 
liſcher Politiker, die laut und offenkundi 
auf Polen einen Druck dahin ausüben, da 
es die rr mit der Abgabe Pommerellens 
pie riedigen“ ſolle. Solch Vorgehen müſſen 
ie Polen als Verrat der lebenswich⸗ 
tigſten Intereſſen des verbündeten Polen 
anſehen, ebenſo wie es von unſerer Seite 
Verrat wäre, wenn wir in der Frage El ſaß⸗ 
Lothringens ein falſches Spiel 
HHE würden, wozu jedoch kein Polke 
äh ig it 


Feinde wie Freunde, 
Polens im Auslande ſollten fih Rechen ⸗ 
haft davon ablegen, daß jede polniſche 

e gierung, die auch nur einen Tag in 
der Frage Pommerellens ſchwanken ſollte, durch 
ein elementares Unwetter in der Be⸗ 
völkerung vom Erd boden hinweggefegt 
werden würde, — daß jeder polniſche Poli⸗ 
titer, der den Deut ſchen in der Frage 
Pommerellens zur Hand gehen wollte, durch 


Das liebe Brol 


Das Brot ſpielt eine wichtige Rolle im 
Leben der Menſchen. Es ei s emein als 
die beſte und edelſte Gabe, die Gott den Men⸗ 
ken zur Erhaltung ihres Lebens aus väter- 
iher Güte gegeben hat. Wie hoch das Brot 
überall geſchätzt wird, kann man daraus er⸗ 
ehen, daß ſowohl die heilige Schrift wie der 
prachgebraud der Völker in dieſem Worte die 
iche Nahrung über oupi er 
m weiße deines ang 8 felii es ſchoͤn 
am An ang der Welt, ſollſt du dein Brot eſſen. 
Unſer täglich Brot gib uns heute, lehrt uns 
ejus beten. Bei unſeren deutſchen Vorfahren 
ieß die Hamine auch das Brotgeſinde oder die 
rotgemeinihaft. enn unjere Vorfahren vom 
Brote redeten, fo ſagten fie „das liebe Brot“, 
Es iſt dieſelbe Hasſchutun und Dankbarkeit, 
die in den Worten „der liebe Gott“, „die liebe 
Sonne“, „der liebe Sonntag“ uſw. zum Aus⸗ 
druck kommt. Weil man das Brot als Gottes 
freundliche Gabe betrachtete, jo wurde es mi: 
einer gewiſſen heiligen Scheu behandelt. Fiel 
ein Stück Brot aus Unachtſamkeit zur Erde, jo 
hob man es ſofort wieder auf und küßte es 
dreimal. Wer aus Brot Kügelchen bildete und 
damit ſpielte, der verſündigte fih ſchwer. Auch 
die Brotkrumen wurden wert gehalten. Wehe 
dem, der Broſamen auf der Erde liegen ließ, 
die Strafe blieb nicht aus. Er wurde nach der 
Volksanſchauung arm, denn er hatte ſich Gottes 
Segen n ee Heute noch findet 
ſich in manchen Gegenden der Brauch, daß man, 
wenn ein Broſamen zur Erde gefallen ijt und 
nicht wiedergefunden 
Sal . ih 
trafe entzieht. 
Spruch: 


„Die Broſamen, die find Go t 
Die niemand mehr bei Kun pive Bett, 


Ein über dem Tiſch Hängender Korb diente 


wird, ein Vaterunſer 
tt nicht eima das Brot zur 
So jagt ein alter deutſcher 


e und Anhänger 


i veriämindet, 
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die Kugel deserſten beſten ehrlichen 
Polen umkommen würde.“ 


Die zweile Eniſchlieung 


die ebenfalls einſtimmig zur Annahme ge⸗ 
langte, betrifft nur Wirt chaft⸗ und 
Organiſationsfragen. Sie hat folgen- 
den Wortlaut; „Die Untergrabung der Schaf⸗ 
fenskraft der Bevölkerung der Weſtländer, 
ihre Schwächung durch ungerechte und rück⸗ 
ſichts«loſe Veranlagung der Steuern, 


die unbedachten und ſtaatlich unnötigen Aende⸗ 
rungen in der Organiſation der Verwal⸗ 
tung. des Gerichtsweſens, des Schulweſens 
uſw., wie die Zurückziehung ſtaatlicher Inſtitu⸗ 
tionen aus e Ag 3. B. die letztens ans 
gekündigte Wegnahme des Appellationsgerichts 
aus Thorn, bei gleichzeitigem Schweigen 
der maßgebenden Kreiſe in den wichtigſten Fra⸗ 
gen Bommerellens, beunruhigt die Bepölke⸗ 
rung und wird von der, dem polniſchen Staate 
feindlichen deutſchen Agitation, 
ausgenutzt.“ 


„Japan iſt froh, wenn es ſich aus 
der Mandſchurei zurückziehen kann“ 


Arſachen und Ziele der japaniſchen Inkervenlion 


Ein Interview mit Dr. Shitchida, Erſtem Sekretär der Japaniſchen Botſchaft in Berlin. 


Wir veröffentlichen, ohne uns mit ihnen 
zu identifizieren, die folgenden Erklärungen 

des Legationsſekretärs Dr. Shitchida, 
weil ſie einen bach charakteriſtiſchen Bei⸗ 
trag für die Einſtellung des offi- 
ziellen Japan auch gegenüber den 
neueſten Vorgängen im fernöſtlichen Kon- 
flitt darſtellen. 


Im Arbeitszimmer des Erſten Sekretärs der 
Kaiſerlichen Japaniſchen Botſchaft: nüchternes 
Gemiſch von Büro, Arbeitsraum, Empfangs⸗ 
zimmer. Nicht erinnert an die Heimot des 
Hausherrn. Dr. Shitchida, jung noch, ſoweit 
ſein aſiatiſches Geſicht darüber Aufſchluß gibt, 
macht ſelbſt einen ganz „weſtlichen“ Eindruck, 
obwohl er ſeine Jugend bis zur Abſolvierung 
des Studiums in Japan zugebracht hat. Ganz 
„weſtlich“ auch und ohne die kühle Undurch⸗ 
ſicht'gkeit des Fernen Oſtens das Lächeln, mit 
dem Dr. Shitchida ſich an den Beſucher wendet 
und ſich wegen ſeiner unvollkommenen Beherr⸗ 
ſchung der deutſchen Sprache entſchuldigt. Zwi⸗ 
ſchen uns, die ganze Breite eines rieſigen 
Schreibtiſches deckend, liegt die funkelnagelneue 
Karte des beinahe ebenſo neuen Reiches 
Mandſchukuo. 1 


„Wenn Sie ſich von der japaniſchen Inter⸗ 
vention in der Mandſchurei eine richtige 
Vorſtellung machen wollen,“ ſo beginnt. Dr. 
Shitchida das Geſpräch, müſſen Sie ſich zunächſt 
klermechen, daß die Mandſchurei nicht Hines 
ſiſch it und niemals chineſiſch ge? 
weſen iſt. Es war vielmehr ſo, daß gerade 
China mehrmals von mandſchuriſchen Stämmen 
erobert worden ift, und nicht umgekehrt. 
Und ſelbſt unter der Herrſchaft der Mandſchus 
über ganz China, ſeit dem 17. Jahrhundert, 
hat die Mandſchurei ein Sondergebiet ge⸗ 
bildet. Den ſchließlich durch die Ruffen gez 
ſchaffenen Taibeftand in der Mandſchurei hat 
Japan durch den Frieden von Portsmouth ein⸗ 
ſach von den Ruſſen übernommen. 
Selbſtverſtändlich war das einzige Ziel unjeres 
Vorgehens in der Mandſchurei, unſere dorligen 
rieſengroßen Intereſſen, beſonders an den Ver⸗ 
kehrsadern in jenem Gebiet, zu wahren. Gut 
und Blut haben wir dafür geopfert: fünf Mil⸗ 
liarden Reichsmark und einhundert⸗ 
tauſend Menſchenleben. Politiſche oder 
territoriale Wünſche haben wir dort nie ges 
habt; aber um unſere dortigen Intereſſen zu 
ſchützen, haben wir ſtets den jeweils in der 


ram ae 


n, die Brotreſte ſämtlich aufzunehmen, auch 
— angeſchnittene Brot EAN darin aufbe⸗ 
wahrt. Eine Erinnerung an dieſen Brauch vt 
die Redensart, „den Brotkorb Wiar hängen”. 
Die Sale ein des Brotes als einer edlen 
Gottes zeigt fih ferner darin, daß man 
beim Brotbacken nie vergaß, über dem Teig ein 
Kreuz zu machen. So wurde auch jeder feiſche 
Laib mit dem Kreuze geſegnet. Brot 
war bei unſeren Vorfahren eine Sa des 
Vaters oder der Mutter. Ein Unverhelrateter 
hatte bein Recht zu dieſer Ehre, das Brot an⸗ 
ſchneiden zu dürfen. Nie durfte das Brot auf 
den Rücken gelegt werden. Wollte man jemand 
empfindlich kränken, ſo legte man ihm das Brot 
verkehrt auf den Tiſch. Auch auf die Art des 
Anſchneidens wurde genau geachtet. Es war 
kein gutes Zeichen für einen Menſchen, wenn er 
das Brot ungleich anſchnitt. y" vielen Häu⸗ 
ſern wurden ſtets ſo oft man backte, eine An⸗ 
ahl „Armenlaibe“ mitgebacken, die armen Qeu- 
ken geſchenkt wurden. Anderwärts wurden die 
Teigrejte in den Backmulden zu Brötchen ae 
formt, die als „Spend⸗ oder Almojenbrote 
ebenfalls für Arme beſtimmt waren. An bes 
ſtimmten Sonntagen im Jahre wurden ſonſt in 
manchen nden nach Schluß des Gottes⸗ 
dienſtes viele Brote in Körben an den Altar 
gebracht und den dort verſammelten Müttern 
und Kindern überreicht. 


Dieſe alten guten Sitten und Bräuche ſind 
heutzutage vielfach geſchwunden, aber zum SHa- 
den des Volkslebens. Mit ihnen ijt ein gutes 
Stück Gediegenheit und Charakterfeſtigkeitk daz 
hingegangen. Man ſieht in unſerer „aufgeklär⸗ 
ten Zeit“ das Brot mei nicht mehr als eine 
beſonders freundliche, Wirtes Gabe Gottes an; 
die Erkenntnis ſeines Wertes, die Hochſchätzung 
desſelben, die We baris, j nit meh? 
oft zu treffen. an ja eute andere 
Genuine 2 5 gegenüber das ſchlichte Brot 
Es würde aber für unſer ganzes. 
Volksleben viel pelier jein, menn es nom Die 
alte Hochſchätzung des Brotes hätte, die alte 


neiden 


Mandſchurei kommandierenden Machthabern als 
unſeren Wunſch bekanntgegeben, auf jeden Fall 
eine Vermengung des Schickſals der Mandſchu⸗ 
rei mit dem eigentlichen bankerotten China ver- 
mieden zu ſehen.“ 


„Bei uns iſt man alſo allgemein der Anſicht, 
daß in der Hauptſache wirtſchaftspoli⸗ 
ige Gründe die Triebfeder für das japa⸗ 
niſche Vorgehen in der Mandſchurei ſind, da 
die Mandſchurei als ein vorzügliches Siedlungs⸗ 
land betrachtet wird. Trifft das zu?“ 


Dr. Shitchida ſtimmt dieſer Anſicht nur teil⸗ 
weiſe bei. „Selbſtverſtändlich leidet Japan, 
mie alle anderen Staaten, unter der Welt⸗Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, aber der Wert der Mandſchurei als 
Siedlungsland iſt für uns nicht ſehr groß.“ 


„Sie ſehen alſo für Japan keinen, etwa aus 
wirtſchaftlichen oder bevölkerungspolitiſchen Not- 
wendigkeiten entſpringenden Anlaß zur Expan⸗ 
ſion?“ wif 

„Natürlich iſt Japan in dieſer Hinficht in 
einer ſchwierigen Lage, mit einer ganz unge⸗ 
heuer großen Bevölkerungszahl und dabei nur 
wenig Raum, wie Deutſchland: 90 Millionen 
Menſchen auf einem Gebiet von der Größe 
Frankreichs. Wenn uns aber noch eine Quelle 
für Rohmaterial geſichert wird und das Abſatz⸗ 
gebiet für unſere induſtriellen Erzeugniſſe nicht 
durch künſtliche Hemmungen geſchmälert bleibt, 
dann könnte Japan wegen ſeiner günſtigen geo⸗ 
graphiſchen Lage und bei ſtärkerer Induſtriali⸗ 
ſierung des Landes mindeſtens noch ein hal bes 
Jahrhundert hindurch ſich mit der 
jetzigen Vodenfläche begnügen. In dieſer Be⸗ 
ziehung jpiell die Mandſchureifrage eine wich⸗ 
tigere Rolle als hinſichtlich der Siedlungs⸗ 
politik. Selbſtverſtändlich wird es aber auch 
von unſerer Seite gewiß begrüßt, wenn die 
neue Regierung von Mondſchukuo alle gegen 
japaniſche Anſiedlung gerichteten boshaften 
Maßnahmen der alten Machthaber bejeitigt, 
und wenn die Zahl unſerer, aus der über⸗ 
völferten Heimat einwandernden Volksgenoſſe 
ſteigen würde.“ 


„Wird man mit der Umbildung der Mandſchu⸗ 
rei in eine Monarchie zu rechnen haben?“ 


„Das überlaſſen wir der Mandſchurei.“ 


„Iſt die Mandſchurei dazu unabhängig 
genug?“ 1 9 


Dr. Shitchida lächelt: „Schon heute liegen 


O — 


Büchertiſch 


Arnold Straßmann: Allerlei Oſtmär⸗ 
kiſches. Geſchichten und Geſchichtchen aus der 
verlorenen Heimat. (Broſch. 1,75, geb. 2 Rm.) 
Guſtav Engel Verlag, Leipzig. 


Einer der eigentlich nicht ganz gituan mit 
mit ſeinem gelebten Leben ijt, hält Rückſchau 
und erinnert ſich ſeiner Jugend in einem kleinen 
aus dieſem Erinnern 


Poſener Stüdtchen. U 
formen — zu Papier gem — reizende 
Geſchichten, die wie eine bitte ſind an das 
enttäuſchte Lächeln, das der Erzähler an den 
Schluß der ewigen Schickſalsfrage ſetzen zu müſſen 
laubt. Straßmann erzählt gut. Ohne ſtärkere 
etonung des Geistigen, nur mit feiner epiſchen 
Kraft läßt er Bilder erſtehen, die Leben atmen. 
Seine ilderungen verſetzen in die Zeit vor 
di ge in ene. Ader Pro⸗ 
s deutſchen Oſtens. 
re, ger über dem 


ryu 


müter in i mag, 
jeien es nun die kleinen en Reibereien 
und verbrämten Mi 8 unter den 
ke des ſeloſt oder die dunkle 
nich litik des Herrn 
dem es nicht darauf ankam, ſein 
nen der Reihe nach anzupumpen. 
Stadt lebten ja Polen und 10 e nebenein⸗ 
ander, und es war nicht ganz leicht, das Ein⸗ 
vernehmen zu halten zumal die Frau Bürger⸗ 
meiſter aus dem Geſchlecht eines, polniſchen 
TL das Kommando ji rie, Rührend und 
mit feinem Humor erzählt iſt die Bromberger 


Bürgermeiſters, 
e E AE le: 
Denn in der 


— aaen 


Auipiedenheit, die alte Dankbarkeit für das 
„liebe Brot“. 


die Dinge in der Mandſchurei fo, daß die * 
gierung und die Behörden von Mandſchul 
oft ihre eigenen Wege gehen, die keine 
wegs immer die Wege Japans . 
Uebrigens ift ein unabhängiges Mandſchull 
für Japan weſentlich vorteilhafter 
ein abhängiges. Für die nächſte Zukunft w M 
fich allerdings eine abfolute Unabhängig 
nicht durchführen laſſen.“ $ 
„Und Jehol?“ x 
„Sehol ift keine chineſiſche Provinz, ſondel 
gehört zur Mandſchure!.“ Dr. Shih 
zeigt auf die Karte. Die durch einen breite 
violetten Streifen gekennzeichnete Grenze * 
Staates Mandſchukuo ſchließt neben den W 
Provinzen Heilungkiang, Kirin, Liaoming ah 
Jehol ein. „Vor zwanzig Jahren,“ fährt 2 
Shitchida fort, „gehörte Jehol zu zwei Drittel 
zur Mongolei, zu einem Drittel zur Mandia 
rei. Die Chineſen beanſpruchen nun eie 
ſchmalen Streifen jenſeits der Großen Mau 
für ih. Dieſer Anſpruch it ſtaats rechtlich abe 
unhaltbar, denn unbeſtritten gilt die Groß 
Mauer als die eigentliche Greni 
Chinas.“ A 
„Aus dem Weltecho der japaniſchen Int 
vention in der Mandſchurei erſehen Sie, d 
die Welt mit Sehnſucht die endliche Stab 
ſierung der Zuſtände im Fernen Oſten erwart 
Halten Sie diefe Stabiliſterung überhaupt ™ 
möglich?“ A 
Mit Nachdruck: „Ich Halte ſie für nö 
Ohne fic können China und Japan nid 
leben. Dieſe Meinung wird auch von all 
vernünftigen Chineſen geteilt. Es it abe 
völlig unmöglich, zu ſagen, wann 2 
Ruhe im Fernen Oſten hergeſtellt und gef 
fein wird, und vor allem: wie lange y 
dauern wird. Vielleicht zwanzig Jahre? Seh 
Sie, China iſt ein merkwürdiges 
das ſtabile Zuſtände kaum kennt us! 
kaum je erlebt hat.“ . 
„Wann ſieht Japan feine Miſſion in M 
Mandſchurei als erfüllt an?“ A 
„Sobald die Grenzen Mandſchukuos G 
ſichert ſind und die Ordnung im In nel 
hergeſtellt iſt.“ 4 
„Dann wird Japan ſich zurückziehen 


„Wir werden froh ſein, wenn wir r 
Truppen wieder nach Korea und Japan áf 
tüdführen können. Allerdings, ein S 
wiſſes Kontingent werden wir zur Sich! 
rung der Grenzen vorläufig in de 
Mandſchurei laſſen müſſen. 4 
dieſen Zweck haben die beiden Staaten ; 
und Mandſchutuo neulich einen Deſenſi 
vertrag geſchloſſen.“ 2 

Wir werden unterbrochen. Ein junger | 
paner legt Dr. Shiichida Akten zur Unterſchtl 
vor, ein Zeichen, daß das Interview been 
ift. Noch eine Frage beim Verabſchieden: 
„Beſitzt eigentlich der Kommunismus 
Japan großen Anhang?“ u 

„Wir haben wohl eine proletariſt 
Bewegung, aber keine eigentlich tont 
niſtiſche, an Moskau orientierte Partei. 
Fragen der Außenpolitik, namentlich, was 
Mandſchurei anbelangt, gibt es in Japan jeh 


nur eine Meinung. 


Wetterbericht aus den Beshil 
Häftniffe find auß 


te arbeit 
i bt und 
Erpen tam mi Täler zu. I 


Bergen iſt eine Temperatur non — 4 
Bas Weist iſt für — Ne I 


Reife des u Fra Nigen idendrat, def 
[einen Sohn Leopold der pue und doch 
eibliche Vater war. — In den Geſchichten 
Gemütswerte verborgen, die ſich ! 
denen erſchließen, die N wechſel bn 
Schickſal noch die Fäden der Erinnerung 


der Heimat verbinden. 


Me 


Heinrich Kurtzig: Under Grenze. (G 
Engel Wallas Leipzig.) 


In der gut geſchriebenen kulturgeſchichen 
Erzählung zeichnet der Berfafler T Bu 
dem Leben der jüdiſchen Bevölkerung t 
ſchen Oſten (vor der ein Agen e Es 
nicht die Rede von dem Weſen des Juden 
überhaupt oder feiner aus der Eingliedern 
weſen fremde . ie '@ 
lung. Der Erzähler bleibt innerhalb des!“ 
es. Wie anders zeigt ſich da bejondet 
ernſtehenden der innere Zuſammenhal 
dieſer kleinen jüdiſchen Gemeinde. T 
Ihiebfich . erſcheint jhon die Verbum 
heit der Familie und die ETa $ 
gehörigteit ihrer einzelnen (lieder, ge 
ewinnt Einblick iy Sitten und Gebräuche, 
uſchauer ihrer Religionsübungen eine 
lauſende alten Tradition die aus dem ; 
glauben ihre Lebenskräfte zieht und off 
der Vergangenheit zugleich die Zufuntteli fr 
aufbaut. Der Schauplatz dieſes Lebens P 
Grenze. Sie trennt nicht allein Land EA 
ſie iſt die Scheide zweier Kulturen. G 
auch den jüdiſchen Kreis und ſondert den pa 
fierten Juden“ ab der die Beziehung Wig 
lichen Welt anſtrebt.— Das Buch, ut, 
Kuen Menjen zeigt, unterhült n y” pit 
in geeignet, dort aufzuklären, wo jien 
dünkel entſtellie 1 geld le „ 
Die Lebendigteit liegt in der feu 
perſönlicher Exinnerungen und Weberei" 7 
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| Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 2. Februar 1933 


Die neuen Finanzprojekte zeig‘ sich auf dem inzwischen erreichten Preis- 


niveau vereinzelt mehr Abgabeneigung, höhere For- 
der Bank Polski dahin abgeändert wird, dass nur 


derungen als gestern waren aber bei Börsenbeglun 
nicht mehr zu erzielen. Am Mehlmarkt hat sich 

noch der Notenumlauf zu mindestens 30 Prozent 

durch Gold zu decken sein wird. Auf jeden Fall 


gestern nachmittag zu wenig veränderten Preisen 
noch etwas regeres Geschäft entwickelt. Die heute 
von den Mühlen erhöhten Forderungen waren da- 
gegen schwer durchzusetzen. Am Hafermarkt ist 
geht die Tendenz der bevorstehenden Aenderung des das Geschäft ziemlich irregulär, da der Konsum die 
Statuts der Notenbank dahin, das gesetzliche Mini- erheblich höheren Offerten kaum berücksichtigt ung 
mum des Verhältnisses der Deckungsbestände zu 
den deckungspilichtigen Verpflichtungen der Bank 
erheblich herabzusetzen., um dadurch den 
Zioty um so sicherer zu stellen. Im Laufe der 


weiter vorsichtig disponlert. Gerste lag ruhig. 
Diskussion des Haushaltsausschusses des Sejm über 0 
den Budgetvoranschlag für das kommende Finanze 
jahr 1933/34 haben die wichtigsten Minister wieder- 
holt erklärt, dass die Währung auf jeden 
Fall stabil gehalten werden solle und 
dass die Regierung keine Anstrengung scheuen 
würde, um eine Abwertung des Zioty zu verhindern. 

* 


tesy enau Inhalt des Projektes einer Abänderung 
Vorschr; els 51 im Statut der Bank Polski, der die 
t tan über die Deckung des Noten- 
ber Bart“ und der sonstigen Sichtverpflichtungen 
Norge nk enthält, ist bisher nieht veröffentlicht 
Yorenth, und soll der Oelffentlichkeit offensichtlich 
Wien en werden, bis die aui den 9, 2. 1933 eine 
bunt * a. o. G.-V. der Bank ihren Beschluss ge- 
Projey; ben wird. In der Reglerungsbpresse wird das 
App, q damit motiviert, dass die Anrechnung dèr 
— SSkungs fähigen“ Devisen unter die 


Verwirklichung weiterer wichtiger 
Finanzprojekte der Regierung, die sie 
für die nächste Zeit vorhat. Eine Konversion 
auch der privaten karzfristigen Ver. 
schuldung nach denselben Grundsätzen, die bei 
ger Konversion der langfristigen Schulden und 
Wertpapiere nach dem Gesetz vom 20. 12. 1932 be- 
obachtet wurden, hat der Finanzminister bereits im 
Haushaltsausschuss des Sejm angekündigt, und 
ebenso für das kommende Finanzjahr eine innere 
Anleihe zur Deckung der Fehlbeträge des Staats- 
kaushalts. Die Konversion der langfristigen Ver- 
schuldung soll, wie bereits halbamtlich verlautbart 
wird, noch durch eine Konversion gewisser Pland- 
briefanleihen der Staatl. Agrarbank, die auf Grund 
der Parzellierunger im Rahmen der Agrarreiorm 
emittiert worden sind, ergäuzt werden. Darüber 
„hinaus aber verlautet gerüchtweise auch von Pro- 
iekten, deren Verwirklichung eher einen nach- 
teiligen Einfluss auf die Devisenbilanz Polens und 
den Ziotykurs ausüben könnte. So wird von einer 
evontuelleu Zwangskonversion der 


Posener Börse 


Posen, 1. Februar. Es notlerten: Sproz, Staatl. 
Konvert.-Auleihe 40--40.50 G, 4%proz. Dollarbrieie 
der Pos. Landschaft 39.75--39.50 G, 4% proz. Gold. 
Amortisations-Dollarbriefe der Pos, Landschaft 42 G, 
4proz. Konvert.-Piandbriefe d. Pos. Landschaft 34 B, 
6proz. Roggenbrieie der Pos. Landschaft 5.75 B, 
Bank Polski 79 G. Tendenz: ruhig. 


G = Nachfr., B =Angeb., + Geschäft. ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 31. Januar. Scheck London 17.44, Złoty- 
noten 57.62, Auszahlung Berlin 122.05, Dollarnoten 


de Dertände der Bank Polski angesichts der 
Ur wichtigsten Auslandswährungen herrschen- 
Mater sicherheit nicht länger möglich sel. Die 
Kr), dieser Richtung verweisen auf die Pfund- 
Sch und die Schwankuugen des 
Tan. Cizer Franken, in den letzten beiden 
Pitan auch auf die durch den französischen Ex- 
r aiinister Chéron angekündigte Möglichkeit 
tichy Inflation in Frankreich, Es ist klar, dass es 
Wie wor Statutenänderung der Bank Polski be- 
Auge um die Bank zur Entfernung der deckungs- 


Es hat zunächst einiges Beiremden hervorgerufen, 
dass die Regierung jetzt mit derartigen Projekten 
hervortritt, von denen sogar in der kritischen Zeit 
des Sommers 1932 Abstand genommen wurde, als 
der Deckungsprozentsatz der Bank Polsk! unter 


iche Devisen aus ihren Deckungsbeständen zu | 42 Prozent lag, d. h. noch nicht 2 Prozent über dem schwebenden Schuld des Staates ge- 5,14. 
Tag * Wenn die Bank will, kann sie jeden | gesetzlichen Minimum, Seither hat sich die Lage | s prochem von einer Abstempelung Ziotynoten wurden heute mit 57.56--68 notiert, 
ch á © sämtlichen fremden Devisen und Valuten | der Bank beträchtlich verbessert, und der Deckangs- | und Zwangskonversion der im polni- Auszahlung Warschau mit 37.5466, Kabel New York 


Abänderung ihrer Statuten in Gold um- 
In, da eine Verpflichtung zur Akkumu- 
von deckungsiähigen Devisen solbstverständ- 
t besteht. Des Schwergewicht der ange- 
Statutenänderung bei der Bank liegt nicht 
Ausscheidung der bisher „deckungstählgen“ 
aus ihren Deckungsbeständen, sondern anf 
den der ganzen oder eines Teils der neben 
Otenumlauf noch bestehenden weiteren Sicht- 
Chtungen der Bank aus den deckungspflich- 
der Bank. Ueber die Art und 
p in der dies geschehen soll, verlauten in der 
` Zwei verschiedene Versionen: nach der 

Spp Ollen sämtliche sofort fälligen 
N, Pfichtungen der Bank ausserdem 
Maumlauf nicht länger deckungs» 


notierten 8.1374—1476, Dollarnoten 3.13% —14%. 
Das Pfund war weiter fest mit 17.4246 tür Scheck 
und für Auszahlung London. Auszahlung Berliu 
wurden ebenso wie Reichsmarknoten mit 121.70 bis 
122,40 gehandelt. 

Danziger Hypotheken - Pfandbriefe waren welter 
gesucht. Serie 1—9 hatte ca. 17 000 Gulden Umsatz, x 


Warschauer Börse 


Warschau, 31. Jenuar. Im Privathandel wird 
gezaklt: Dollar 8.915, Goldrubel 468.00, Tscherwonez 
0,135 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.15, 
Oslo 158.40, Prag 26.43, Stockholm 164.50, Montreal 
7,89. 


schen Ioıande befindlichen Stücke 
polnischer Auslaudsanleiben (die in 
den letzten Wochen wieder in grossem Umlange 
aus den U.S.A, nach Polen zurückfllessen) und 
sogar von einem allgemeinen Auslands mor- 
nahme gegenüber der Möglichkeit einer Er- | torium, ohne dass diese Gerüchte nachkontrolliert 
schütterung der Währung durch die | werden könnten. 


Á 
Posener Viehmarkt MEN, Fleisch Warsches, ôl. Jan 
elne ht für 100 0 

Wiederholt aus einem Tell der gestrigen Ausgabe.) reren, fe, . 5 


Warschau: Speckschweine von 150 kg aufwärts 105 
Posen 3l Januar 1933 bis 110, 130—150 kg 95—105; Flelschschwelne 110 kg 
Auftrieb: Rinder 440 (darunter: Ochsen 


prozess betrug am 20. 1. 1933 über 46 Prozent bel 
im neuen Jahre fortdauernder Kredit-Deflation und 
Aktivität des Aussenhandels. Ohne Zweifel bedeutet 
die jetzt bevorstehende Abänderung der Statuten 
der Bank Polski eine Vorbeugungsmass” 


e, 


. 


4 


80—95. Aufgetrieben wurden 1910 Stück. Tendenz: 
belebt. 


p ttig sein, mach der anderen nur die, , Bullen —, Kine = Schweine 1850 Märkte ’ Bitekten. 
deter 1% MiIL z! dieser sonstigen | Kälber 595. Schafe 112 Lieger — Ferkel — ; Sure Es votierten: Aproz. Prämien-Dollar-Aul. (S. IM) 
[N F 3 Erklärung von | Zusumme- 2997. n Getreldepreise im In- und Aus laude. 56.30-56.75. proz. Prämlen-Invest.-Anleihe 103.90 
. welche von diesen beiden Ver. (Notierungen “ir ndgewich- vier Haupt- | bis 102.75, 4proz, Prämien- In vest.-Anleihe (Serie) 
zutrifit, liegt noch nicht vor. Leo Viehmarkt Poser mit Tandelsunkosten) —.— 2 ben ed 7 1 N 108.00, Sprot. Staatl. Konvert.-Anlelhe 1924 41.50, 


Unklarhelt besteht auch noch darüber, ob 


KS 
tay êsetziiche Deckungsverhältuis 


fändert bleiben soll, insbesondere, ob der 


Rinder: 
Johson: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nung des Getreide-Warenbüros, für 100 kg in Zioty. 


Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 


proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 57.2557, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 55.50—56.13-—-55.88. 


Bank Polski 81—81.80—81 (81). Tendenz: still, 


und der gegebenenfalls deckungs- nicht angespannt 5256 í i 
— 95 der sonstigen Sicht verptlich- b) jinge Mastochsen bis zu ; 44—48 ine 2755 24 a 1435 eee aae onia E 
r Bank ukunft zu mindestens 40 Pro- r A T i i y ; 7 R 30. 1. le 
den Gold gedeckt bleiben sollen statt bisher | c) Acre . 4:2 7. 34—40 karin . 1 
s, und dle dec kungsfählgen Devisen zu- 4 mäßig venährte, „%%% % % „„ 666 „6 „ 28—32 N 28.25 15.09 16.25 13.8092 Austordam = wu u «s 358.101 359. 358.00 869.30 
Finanzkreisen wird auch die Mögliche | . A $ í ý A, Berlin) u un ws — => =s — 
törtert, dass der Deckungsprozentsats von | "nen tfleischire J za BEE. ee lee 8 4 127 6 EY 1781 
Prozent überhaupt aulgegoben und das Statut b) MastBallen * Dr . 42—46 Auslauds märkte: beds un as un w 30.15] 30.45] 30.12] 30.42 
Ta t penähr:e Niterfes . 32 38 Berlin. 4 31.80 36.04 23.62 | New en (Sehesk) — | 8.903] 8.9480 8.94 8.944 
9 a Ante N 2630 Hamburg 17.0 12.40 13.14 12.28 Peris = æ w 34.77 34.94! 34.760 34.94 
Die i pader 8 ge eee Prag HET EB: DE T Ding en une TR dr 26.37 26.49 
Wirts e: 5 Brünn 40. 13 21.12 20.06 17.29 Italien —— as a = 3 5 4 5. 
5 chaftsverhandlungen a r ausgemästete ve» u Wien 43.28 27.91 32.81 23.13 Stockholm u us u me 111 ee — — 
lt as „ 6066 „6 „„ 6 — Liverpool 17.44 — — 18.56 Dansig = = m un ie 1 a — — 
5 e ER c) rut genährte äq 97 * ** 32680 Chicago 18.71 13.71 12.28 10.41 Zarib = — 172.32 173.181 172.27 173.13 
Di vor mäßig genährt... . . . . .. 16-20 Buenos Alres 19.21 Ri JA 15.60 Tendenz; veränderlich 
l einigen Tagen erfolgte Unterbrechung der | Pägsen: i 
geführten Verhandlungen über den a vollfleischige, ausgemä st ate 5 . 50 56 Getreide. Posen, * Februar. Amtliche Berliner Börse 
N. eee ˙ . in Ziory fr. Station | 155 e aA 
elischalt Sowpoltorg A.-G. bedeutet 5 7 Y Z rsenstimmungsbild. Berlin 1. Febr. 
eee 3 gut gemährte : . . . . 3440 | Poznań. Wider Erwarten erölinete die heutige Börse mit 


uch keinen Abbruch der Verhandlungen. 
1. 1933 hat in Moskau die G.-V, der Sow- 


— auf der zwar festgestellt 
dass der bisherige Aussenhandelsplan des 
in diesen Tagen abgelaufen ist, die 


der Gesellschalt aber nicht beschlossen 

ersten Tagen des Februar werden 
Besprechungen der dortigen polnischen 
mit dem russischen Aussenhandels- 
über die Verlängerung des 
Oltorgabkommens und die Auts 
ung eines neuen Aussonhandels. 


Mischen Tellhabern der Sowpolterg A.-G. 
gleiche Thema verhandelt wird. Die 
ten, welche einer Erneuerung des Sow- 
A mens entgegenstehen, Negen oifen- 
hauptsächlich darin, dass die Geschäfte der 
* A.G. bisher ausschliesslich durch die 
h polnische Landoswirtschaitsbank finanziert 
Yo Sind, Die Bank, die der Sowpoltorg A.-G. 
Jahre einen Kredit von etwa 2 Mil- 
Dollar bat, will diesen Kredit 


eingeräumt 
tern. Eine Stockung in den polnisch- 


mäßig Fenn e.o eee ee 28 


J eh: 
9 5 genährtes w.....„.....,. 0... 


mäßig zenährtes 969690 


Kälber: 

a) besto ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber „.ooossooossenons. 
c) gut genährte von.........0.0+ 
d) +äßig genährte 


ausg 

jüngere Hammel. 

b) rom ältere Hammel und 
utterschafe 99569256⁵ 22 6 „ 6066 

>) gu‘ genährte ‚G———1—́—HEęäů 2 2 


‚ Martsıhweine 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kr 
Lobenigewicht z... esso eooo. 
b) vollfleischige vor 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht „„ eee 
3) vollfleischige von 80 sis IUO Kg 
Lebendge ch” rn nr 
d) fleischige Schweine von mehr «ls 


Transaktionspreise: 

15.10 
15.15 
15.20 
13.35 


Ro r 420 to ......... 
85 15 tk;o0o 
75 to ——ꝓ 2 
Mater IB s ee 
Richtpreis e: 
—]PWoꝓ—ů2ů—Rα̃ẽð:mÆnê¶?ͥ 1.]:.]˖,]))))7 25.25—26 25 
14.75-15.00 
13.75—14.50 
13.25 —13.75 
15.50 17.00 
13.00—18.25 


R en 23222 222⁵2ã—*ã2* . 6 „6 


Mahlgerste, 68-69 kg 
Mahlgerste, 64-66 Kg. 
BI@URBTERS iie be 
Hafer rr 
Noggenmehl W 

zenmehl (85% cnonca.. 
Welzenklele „ „ . 
Weizenkleic (grob) j.  8.75—9.75 
Roggenkleie CELTTFITTIE IN 9.25— 9.50 
Raps „„ 
ann „ „ „% %%%%/%ce 
omme Se. . co „„de dee 12.50 — 13.50 
Peluschken sve senoseonner..- 12.00-13.00 
Viktoriaerbsen —3＋3ũ2»» „660 - 
LCOIZOrOrDsEn..uesssseo. 
Seradella 


gegen gestern mittag gut behaupteten Kursen. Ein 
grösseres Angebot am AEG.-Markt, das den Kurs 
um 1 Prozent drückte, und Rückgänge bei Siemens, 
Schuckert und Rhein. Braunkohlen, die bis zu 2% 
Prozent betrugen, blieben auf die Allgemelutendenz 
ohne Einfluss. Der Ordereingang bei den Banken 
war zwar etwas geringer als gestern und bestand 
zum Tell aus Limiterneucrungen, das Kaufinteresse 
des Publikums genügte aber, um die Realisations- 
neigung der Spekulation auszugleichen und zu einem 
bis 2prozeutigen Befestigen zu führen. Paplere wie 
Deutsch Erdöl und B. M. W. lagen noch darüber 
hinaus bis zu 3 Prozent gebessert. Auf optimistische 
Berichte aus der Montanindustrie waren auch Montan- 
papiere stärker beachtet. Hansa erschienen mit 
Plus-Pluszeichen. Die Aktien der Allgemeinen Licht 
und Kraft notlerten 4% Prozent höher. Am Renten- 
markt liess das Angebot welter nach, Käufer blieben 
aber noch zurückhaltend. Reichsschuldbuchforde- 
rungen lagen etwa behauptet, deutsche Anleihen 
konnten sich dagegen befestigen. Der Geldmarkt 
war schon wieder leichter. Tagesgeld ging in der 
unteren Grenzen auf 4%, vereinzelt auch schon auf 
4% Prozent zurück. Von AEG. ausgehend, die im 
Verlaufe % Prozent nachgaben, bröckelten die Kurse 


von Genf nach Rom begeben, um dort 
en ungen über den Abschluss eines neuen 
“itatienischen Handelsver- 


Re 
N der Grundlage des neuen polnischen 


Becher etzen, Eine erste Fühlungnahme 
Nas war bereits Anfang Dezember 1932 
AN "dem sollen nach balbamtlichen Ver- 

tur Anfang Februar auch Verhand- 
when Eland über den Abschluss eines 


we ch- englischen Handels vertrages auige- 
Ann en doch scheint das genaue Datum 
| dieser Verhandlungen noch nicht fest- 


„ca. 160— 200 pid. Lebendgew, 


bor: beste Mast- und Saugkälber 33—40, mittlere 
Mast- und Saugkälber 25—33, geringe Kälber 18—24 
Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 
(Stallmast) 32—33, mlttiere Mastlämmer, ältero Mast- 
hammel und gut genährte Schafe 22-23, ilelschiges 
Schafvieh 27—29, gering genährtes Schalvieh 17-25. 
Schweine: vollfl. Schweine von ca, 240—300 Pid. 
Lebendgew. 34-35, vollil, Schweine von ca, 200 bis 
240 Pid. Lebendsew. 33--35, voliti. Schweine von 
31-33, fleischige 
Schweine von ca, 120-160 Pid. Lebendgew, 29-31, 
Sauen 30-33, — Marktverlaufl: Rinder, Kälber, 


‘Schweine ruhig, Schafe glatt 


Wie zumeist nach sprunxhaften Preisveränderungen 


war an der heutigen Produktenbörse nach der gestri- 
gen Hausse, die sich unter Deckungen auch im Nach- 
mittausverkehr fortgesetzt hatte, eine Beruhigung 
zu verzeichnen. Am Lieferungsmarkte vermochten 
sich die höheren Vormittagspreise nicht zu be- 
haupten, immerhin erölineten Roggen noch eine 
halbe Reichsmark über gestrigem Börsenschluss, 
während Weizen knapp gehalten war; die Anfangs- 
notlerungen nannte man im Verlaufe Brief. Die 
staatliche Gesellschaft setzte ihre Interventionen 
allerdings fort und nahm besonders In Roggen in 
grösserem Umfange Material auf. Im Promptgeschäft 


Handelsumsätzen ist Infolge des Ablaulens y 5 
Wen Sowpoltorgplans nicht zu erwarten, 82 * and späte Kastrat oo 2 Fin) age später allgemein bis zu % Prozent ab. 
War d uen un 8 to trato us 76—84 clee, 10t ... . 
N kein Frege sun wur Handelsdelegation, S0- J Bacon-Schweine or „6 „ „ „ — Klee, weiss —— 2 Amtliche Devisenkurse 
EN t durch die 83888 — Marktverlauf: normal. eee eee een 1. . . De 0. f 
> — vertriebenen russischen Waren i AEE Weizen-u, Roggenstroh gepreßt 2.00—2.25 babes 88 pre am zu 2m 
rd wird. ; Vieh und Fleisch. erlin, 31. Januar. | Hafer- und konaton Joka 2.25 — 2.50 rellen 
eie Vert (Amil. Bericht.) Auftrieb: Rinder 1477, darunter | Hafer- u. ; : - 222 1.87 
ach slöndiongen Polens mit Oester- > u. Ferstenstroh, zepreßt 2.65.90 Neo Vork — m 33.55 
Wetter den Abschluss eines Kontingent- na ee N Hou lose g:: . . BOB f= | sun] Saas | aese 
y. Tä R zum ac sr è -~ 2 2 2 2 4 ni a, — B% 
er Br De Gaai a f rn Trace Kälber 2436 ‚do. zum Schlachthof direkt 2, Auslands- — — wi: EA TEA e e 9888 Dame 2 22 = n Se osa | san 
Jeeben worden, da sich neue Schwierigkeiten | Kälber 137, Schale 2761, do, zum Schlachthoi direkt | Netzeheu. St. . 6.50--7.20 fee = = = — — | 6334 | 6316| 659 | Säte 
N Frege der Regulierung des polnischen | 13%: Schweine 12401, do. zum Schlachthoi direkt | Sent... S bees s eesse S Be | Heie = nn fatso | anas | aisi | ais 
Wire por te nach * eden halten, — F 238. | Gesamtiendenz: ruhig. E = = = | 61.88 | 1146| 41.88 3 
Be: 3 gewicht m. Rinder. Ochsen: Koponnagen u 6434.56 67 z 
.. Yertmı, | YOlllolschige Mnere e der Börso war de Tandem —— ̃ ies aa | 22 
Ale Rede a ULA. daei offiziell — pm ” | ring genährte 18—22. Bullen: jüngere volit. höchst, R Weizen, Brau- und Mahlgerste, Hafer und rear hatten 16.425 | 16.485 | 16.42 | 18.47 
eds mus bezüglich des schliesslichen Nam Schlachtwerts 28, sonstige volli, oder nusgemäsiete ‚| ROEEPRMEN rubig, für Weizenmehl beständig, Tape et all ae 
* Verhandlungen autrecht erhalten a4, Nlelschige 20—22, gering genährte 18-26. | Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roten la 2 2 2 U süss] 348? | Aug 
7 Kübe: vollfleischige oder ausgemästete 18—20, fei- | 330 t, Welzen 135 t, Gerste 60 t. Hater 105 t, | Spam u 4 ar =. aa 
der ** - ae für Industrie und | schige 15—17, gering genährte 10—14. Färsen (Kal- | Roggenkleie 22,5 t, Welzenkleie 30 t. . a 11.53 Mao á 2 
. Kon en en Wochen an der Geuler binnen): vollileischige ag A Nleischige 18—23. falls — 039 eat 110.59 110.81 
x 193, Oulerenz teilgenommen hat, hat sich am | Presser: mässig genährtes Jüngvich 15-20, Käl- Produktenbericht. Berlin, 31. Jawar. | Biss = = = = = ~ = fine) 73.5: |- 73.72 | ug 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


— — — ET 
Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen il; 

Jursch, Für Handel und Wira Maas a 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für der 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil; Hans Schwarzkopf 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnie 
Iwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyuiecka 6, 
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W Keeresstanie in Bławat Polski © 

= Weisse Woche am eeresstrande im BlawatPolski = ei: 
= re r $ = Den P. p. Autobesitzern geben wir hiermit zur Kenntnis, dass wir 
Unsere Fenster- u. Innendekoration ist diesem Motiv angepasst. =| ren ` 

S Unsere Parolo: Nur Qualitätsware — bei äusserst niedrigen Preisen: S am J. Pebruhr d. Js. in der 

IE Weiß-Leinen, 70 mW .. . 0,85, 0,65, 0,55 z! = . 7 7 

C A ae ul. Wielka 17, Ecke Wielkie Garbary 
E nen 80 0 5 

i DA a T ein Spezialgeschäft eröffnen, in dem wir die weltbe- 
SE Hüchenhandtü re‘, o = . NF e d e f . 2 
E . a einn En A 3585 Se z = rühmten Autobereifungen „KELLY“ sowie die origi- 
= » ens a a . 0,90, 0,80, 0,55 2} = ; ; 
FFT De nalen pennsylvanischen Oele „PENNZOIL“ verkaufen. 
= Bettbezugstoffe Kariert 80 WW. 0,70 21 3 /ÜV» a a a DER BEE TER 8 
= Tischdeckenstoffe weiss u. farbig 140 cm 2,50, 2,20 zł = Wir sichern niedrigste Preise und reelle Bedienung zu und geben 
= Damenhemde Ia rg ENa A RE En ur a 5 deshalb der Hoffnung Ausdruck, dass unser neues Unternehmen freund- 
Z er weiss 3 2 N i T i j 7 2 $ ji 3,50 21 = lichst unterstützt werden wird. 

=) Sutohinghenide o aAA le ale a NR 7,25 21 3 Hochachtungsvoll 

= Taschendtüch er . . 0, 20, 0,10, 0,05 zt = F 8 

Fleneli Sele . 08 1 5 3 
Sede Mares e lah sile 3.90 21 Š zczepatiski i Synowie 

Z Andere Waren sind in sämtlichen Abteilungen äusserst erniedrigt: S ul. Wielka Nr. 17, Tel. 30-07 

= Wir machen, besonders auf die grosse Auswahl in schlesische 1 

= und Zyrardow-Leinen und -Fabrikate aufmerksam. = Verbindung mit der Strassenbahn 1, 2, 6 und 
= * 3 mit den Autobussen vom Autobusbahnhof. 
= BLAWAT POLSKIS. A., Poznan 

5 Stary Rynek 87/88, Kramarska 13/14. | 

ER LLIIETTRTTRTNURNTRUTIRERDTRRTRDORREDRANRRRTINRRTUDTRRKTRBRASHARERHTRRRTRTTRERETERNRRAERITRTIBRKHRRETONRFIA 


Aberſchriſtswort (fett) 


2 
Weiße 
. 8 


Wo 


19,.— zł 5 
(zwei Oberbetten, zwei 


Bettgarnitur, 


glatte und zwei reich ge⸗ 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
kiſſenbezug von 21 1,70, 
mit Hohlnaht v. 31 2.50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 21 2,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
21 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inlettſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau⸗ 
nen⸗ und federdicht, farb⸗ 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus und Wäsehsfahrik 
vorm, Weber 

ul. Wroctawska 3, 

Spezialität: Ausſteuern 


fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


Citroen 5—15 PS., fahr- 
bereit, geringer Benzin- 
verbrauch: 6 Ltr. 100 km 
Elektr. Licht und Starter 
verkauft. Poznań, 

ul. Skladowa 12, W. 1. 


Seppicdhe 


allerbeste Markenfabrikate, 


rige Praxis auf d 


Qualitäten, hübsche moderne und Persermuster 
n jeder Größe 
$ Ta 
Ry RABATT 12 lo RABA TT Ca. 23800 Mir. Dekorationsstoffe moderne Dessins 
N m ö H elp) E i 2 E wie Gobelins, Damast, Kunstseiden, Epingle, 
; elims Streifensuffe u. a. — 15% Rabatt. — 


verkaufe vollständig aus! 
Erstklassige Handarbeiten, hergestellt aus den 
besten Zephirwollen, in Volks- und stilisierten 
Motiven solanse Vorrat r ) 
u. — zl für ein Quadratmeter. 

Ein Posten 


Smyrma-Handknüpfer 
gebunden aus feinster Kammgarnwolle, Knoten- 
zahl 40 bis 60 Tausend im Quadratmeter, durch- 
gehende Musterung und echte Farben 
50,— bis 65,— A. für ein Quadratmeter. 


UIDIELIHETTTENDOUNDERAEDTKRRTIATEIRRARKERRDRDETLEKTERRERTRRDINUERRORKKRKRRRERTARAEKERTRERRARRLRODKUERTRDRRRLFUSTRRKRHRRDDRAOKTTHN! 


Monopolankaufs⸗ 
ee yn Off 

u ka 5 F 

5 Breidaunabe an 


Brennerei Nagradowice 
b. Tulce. 


Gebrauchte 
Lokomohilen, Dampf» u. 
Motor-Dreſchmaſchinen. 
Strohpreſſen, Strohele⸗ 
vatoren, Motoren, 
Dampfhäckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen pp. kaufen 
Sie bei mir gut u. billig 
Stets günſtige Gelegen⸗ 
heitskäufe. Über 30jäh- 
i iefem 
Gebiete, garantiert ſach⸗ 
verſtändige Beratung. 


Hugo Chodan 
Poznan, ul. Fredry 2. 
—— — nn nenne wann 


Zimmer: 
Ruderapparat 
neu, zu verkaufen. An⸗ 
ſchaffungspreis 250,— zt. 
Preis 21 100. Off. unter 


4623 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Bechſtein⸗ 
Konzertſlügel 
kurzes Format, erſtklaſſi⸗ 
ges Inſtrument, preis⸗ 
wert zu verkaufen. Off. 
unter 4621 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Grammophone 
Lindſtrömwerkle. Original 
deuiſche Platten. 

Poznan, Jasna 12. 


Brauner Hen 
Holſteiner, en a 
ler abgedeckt, zu ver⸗ 
aufen. Zuſchriften unt. 
Sta. 


4624 a. d. Geſchſt. d 


hochwertige 


20 Groſchen 
jedes weitere Worb 12 
Stellengeſuche pro Wort --- - - 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Divandecken ..........150x u Mir, 
Couchüberwürfe »...... 200% 
än Gobelin, Kunsiseiden und Plüsch...” 150 x 150 Mir. 150 x 200 Mir. 


wunderbare Dessins 18% Naubatt | halıbare Qualitäten 20°), Rabatt 
Solens Größtes Spezialhiaus — Gegr. 1896 
f 17 — 


Tisch- und Bettdecken 


~ m 


a —1—jC 


E 
Mietsgesuche, f 


| Schreibmaſchinen 


Buchführung? Ja, natürlich! Aber nicht nach gute, gebrauchte zu billi- 


dern klug und durchdacht gen Preiſen unter Ga⸗ 
4—5 Zimmer⸗ ! eu Iren we eingestellt. Fragen Sie wic tantie. i 
wohnun W. Wagner, Brynan, ul. Podgórna 12b. 8—1 Uhr. Skora i Ska 
ab 1. März geſucht. Off. 5 i N 


unter 4626 a. d. Geldi. I nn ee ne Poznan 
d. ; ; ; Meie Marcintomitiego 23 


BAR TR A 0D A f 
Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
in geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft. 

Handel, Industrie und Gewerbe, 
Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder und 
Prospekte in Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp.Akc. 


DRUKARNIA i WYDAWNICTWO 
Zwierzyniecka6 Poznan Telef. 6105, 6275 


N 


Neues 

befte Fa⸗Kommiſſionshaus, Wos na 
16, kauft un verkauft tom- 
plette Zimmer, einzelne 

[Möbel. veiſchiedene andere 
Gegenſtände. ý 


Geldmarkt 


Bausparer! 
Wollen Sie Ihren Spar⸗ 
- vertrag günſtig verkaufen 
erdechwagen dann ſchreiben Sie bitte 
wie neu. für 400.— 2 zu um koſtenloſe Auskunft 
verkaufen. Freimarke beifügen. Off 


Pole unter 4579 a. d. Geſchſt. 
Poznan, Sa 2. Id. Zeitung. 


Klubgarnitur, 
moderne Faſſon, elegantes 
Deſſin, verkauft ſehr billig 
Neues Kommiſſions aus, 
Woźna 16. 


„757„7)„7%5„2«ede RATE TEE 
Gut und billig 
Herren⸗ und Damenkon 
fektion, Pelze, Joppen, 
Hoſen faufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 
ekeja Mes ka, Wroclaw⸗ 

ffa 13 


——— nz 
Schlaſzimmer 580, — 
elle Eiche, Marmorplatten, 
riſtall piegel, wie neu. 
Neues Kommiſſionshaus, 
Woźna 16. 


Hypotheken. 
Kapitalien 


zur I. und II. Gren 
ſtädtiſchen und ländliche 
Grundbeſitz ſowie Juduſtrie⸗ 
Grundſtücke von reellen 
0 Se Gebü ren⸗ 
freie Beratung. Rückporto 
erb. Gefl. Aufragen unter 
4617 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Kapital 
Hypotheken, Betriebs⸗ 
gelder jeder Art, ſchnell⸗ 
ſter Erfolg garantiert. 
Auskunft koſtenlos. Frei- 
marke beifügen. Off. unt. 
4620 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


— 
Ghsimmer 575,— 21 
helle Eiche. 6 Stühle mit 
Lederſitz, Standuhr (Bäcker) 
gut erhalten. Neues Kom⸗ 
miſſionshaus, Woźna 16. 


Sine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 tthe vor nittags. 
Chiffrebriere werden übernommen 
Yorweifung des Offerten ſchein 


Abſolventin 
der polniſchen Univerſität 
erteilt Nachhilfeſtund. (Billig) 
ee er, für 
Erwachſene. Ma 
A . ſztalarſka 


i Bürſten 1 
Pinſelfabrik. Seilere 
Pertek 
Tetailgeſchäft, 
Pocztoma 16. 


— 
Wer hilft einem 


Kunſthandwerke 
durch kleine Anleihe * 
Beitritt. Offerten unter 
4619 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Morskie Oko 
Reſtaurant 
Weinabteilung 


Gemütlicher Aufenthalt, 
bei mäßigen Preiſen 


J. Magner 
ul. Minnita 8. 


3 agd 
Suche us 120 Jahr, 


am liebſten auf Ritter⸗ 
gut, den Abſchuß vom 
mehreren guten Böcken 
gegen zeitgemäße Ver⸗ 
gütung Beſcheidene Un⸗ 
terkunft erwünſcht. Bin 
deutſcher 


Auf Nationalität. 


uf Wuni r 
Diskretion. e 
4615 a. d Geſchſt d. Ztg. 


Sauberes Mäd 
2 en 
E geb den 
À nar geſucht. Off 
unter 4627 a. 
8 eikung. 3 
Bedien nn 
zuverläſſig, flei 10 5 
ech fleißig, ſau 


er 
Kwiatowa 6, Wohn. 1 


Beginn 
Februar 


Brücken 


Ja Qualitäten, jede Grösse mit u. ohne Fransen 


Vorlagen 
ca. 120 cm lang, mit und 
jeder Qualität 


Grosse Aus Want 
RABATT 12° 


Läufer 
aus Jute, Kokos, aufer 
Velour, in jeder Breite, nur alle 


fabrikate 
RABATT 15°|o RABATT 


f Verschiedene 
Dekorations-M öbelstoffe und Läufer 


Reste 


aussergewöhnlich billig! 


ohne Fransen, in 


o RABATT 


Sch. Marein 55. N 


Barvermögen 25 


Haargarn und 
rbeste Marken- 


Sprechmaſchinen 
und platten, rein in % 
und Wort empfiehlt # 
Rieſenauswahl J 


„Kastor“ 


Eigene Seilerei | 
u Bürstenwaren | 
Rich. Mehl, Pomat 
$w.Marcin52,53 J 


N unter 4497 Pig 
Geſchäftsſt. d. Bf 


und nur gegen 
es ausge olgt. 


uſpellor 
geben energiſch, i 
tig für ſelbſtändige S 
lung geſucht. Bengh i 
abſchr. u. Gehaltsanſt“ 
Sek 


an 8 


in Kotowiecko WIM 


Stellengesuebe 1 


Gogl. Fräulein, 
firm in der Führun Y 
Haushalts, ſucht in 1 


Stellung bei beicheid 
Anſprüchen. Angeb. 
4614 a d. Gei d. 


Schmiedemeiſter 
u, Dampfpflugführer 4 
allen auf großen Gil 
vorkommenden Arb a 
vertraut, ſucht Stell 4 
8 1 9 Jah ech 
Stellung ahre, G 
Anfragen zu chen 

Johann Schubert 4 
Strykowo, vow. Po 


Nähe ; ] 
g. 


elegant, ſchnell u. 
PE 


und nehme Kürfi 
Time E: i 
sw Marein 43. 


arbeiten entgegen. 


Beamtentochter, 
Ri alt, evol, 75 7 
u ebensgefäh“ 
Off. unter 4622 an 
Geſchſt. d. d 


8 
Landwirt, evgl., Ach 
alt, mittelgr., 931000 


wünſcht Bekanntſch g 
eſunder, 0 5 
andwirtstochter 5 0 

Heirat, Vermög. Pa 

unt. 12 000 21 ere un 

zwecks E iſtenzgrün, PA 

Vermittl. der Eltern e 

wünſcht. Auf richtige 

mögl. mit Bild, W 35 j 

ret. toird, unter Aa 

d. Geſchſt. d. 800 j 
Verſchwiegenheit VA 

fabel a 


